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S P Ä T K O P T I S C H E R E C H T S U R K U N D E N N E U B E A R B E I T E T (II) : 

D I E R E C H T S U R K U N D E N D E S T E S C H L O T - A R C H I V S * 

atte die erste Folge der Neu-Edition spätkoptischer Rechtsurkunden zwei 
faijumische Texte aus dem Rechtsleben von Mönchen am Ende des 10. Jh.s 

zum Thema,1 so geht es im folgenden um die zwischen 1022-1063 n.Chr. in 
spätem Sahidisch geschriebenen Rechtsurkunden aus dem Privatarchiv des 
Raphael S.d. Diakons Mina, eines Mannes, der zunächst in Bawît, später in 
Teschlot (Dachlût) ansässig war. Dieses sogenannte Teschlot-Archiv enthält 
mehr als die Hälfte aller bisher bekannten spätkoptischen, d.h. nach der Mitte 
des 9. Jh. s gefertigten Rechtsurkunden in koptischer Sprache, und es ist dar-
über hinaus ein erstrangiges Originaldokument für die Periode der beginnen-
den Arabisierung der christlichen Lebenswelt im ersten Jahrhundert der ägyp-
tischen Fatimidenherrschaft.2 Angesichts dessen ist es erstaunlich, daß bisher 
selbst von einschlägig Interessierten kaum die Existenz einer solchen Quelle, 

Herrn Dr. Marten J. RAVEN, dem Kustos der Ägyptischen Abteilung des RMO, sei hiermit für 
die Publikationserlaubnis, für die exquisiten Infrarot-Fotografien und für sein beständiges freund-
liches Entgegenkommen in allen Fragen der Textbearbeitung herzlich gedankt. Bei Frau Mariane 
STAUTHAMER möchte ich mich für die liebenswürdige Betreuung beim Kollationieren der Texte im 
August 2000 bedanken, bei Dr. Sarah CLACKSON (Cambridge) und Dr. Jürgen HORN (Göttingen) 
für wertvolle Hinweise und Korrekturen. 

1 T.S. RICHTER, „Spätkoptische Rechtsurkunden neu bearbeitet: BM Or. 4917(15) und P.Med. 
copto inv. 69.69", JJP 29 (1999) 85-92. Sarah Clackson machte mich freundlicherweise auf ein Ver-
sehen aufmerksam: P. Lond. Copt. I 673 entspricht nicht BL Or. 4917(15), sondern 4927(15). 

2 Vgl. hierzu jetzt U. VERMEULEN & D. DE SMET (Edd.), Egypt and Syria in the Fatimid, Ayyubid and 
Mamluk Eras, Proceedings of the 1st, 2nd and 3rd International Colloquium organized at the Katholieke 
Universiteit Leuven, May 1992, 1993 and 1994, Vol. I (= OLA 73), Leuven 1995, Vol. II (= OLA 83), 
Leuven 1998. 
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geschweige denn deren Relevanz für rechts-, wirtschafts- und sozialgeschicht-
liche Fragestellungen wahrgenommen wurde.3 Das hängt sicher nicht nur, a-
ber wahrscheinlich auch mit der Publikationsgestalt der Texte zusammen. Die 
editio princeps4 weist über die enorme Ungenauigkeit der Lesung und Fehler-
haftigkeit des Schriftsatzes hinaus prinzipielle methodische Mängel auf, die 
das Verständnis der ungewöhnlichen Texte zusätzlich erschweren. Dazu ge-
hört insbesondere ein dialektologisches Fehlurteil des Editors: Die Hypothese, 
daß das Koptische der Schreiber von Teschlot, ein relativ gewöhnliches und in 
sich weitgehend konsistentes Spätsahidisch, durch starken achmimischen Ein-
fluß5 geprägt sei: eine für den Südraum von Aschmunein dialektgeographisch 
ohnehin abwegige Hypothese, deren Daten sich auch promt als falsch gele-
sene, falsch abgetrennte oder anderweitig verkannte Wortformen erweisen, die 
aber der richtigen sprachlichen Klassifizierung der Texte und so auch dem 
weiteren Textverständnis im Wege stand und das Idiom der Texte letztlich als 
eine nicht nur von allen bekannten Spielarten des Koptischen verschiedene, 
sondern überhaupt von morpho-phonetischen und syntaktischen Strukturen 
weithin entblößte Schwundstufe der Sprache erscheinen ließen. 

Ziel der hier gebotenen Réédition ist es, einen philologisch zuverlässigeren 
Text und eine in der Sache verständliche Übersetzung als Basis für die inhalt-
liche Auswertung des Materials bereitzustellen. Durch die Beschränkung auf 
die Rechtsurkunden des Archivs, die dank des denotativen Charakters dieser 
Textsorte dem Verständnis weniger Widerstand entgegensetzen als die durch 
ihren Handlungsrahmen stärker außersprachlich konnotierten Briefe und 
Listen, werden von dieser Neubearbeitung vorläufig fünf Texte des Archivs 
ausgeschlossen:6 Ein zwölfzeiliger Brief auf der Vorderseite des Papiers RMO 
F 1964/4.11, auf dessen Rückseite ein Urkundenentwurf (P. Teschlot 9) geschrie-
ben steht; eine Abrechnung von Gersterationen als Tierfutter7 auf der Rück-
seite der Urkunde RMO F 1964/4.8 (P. Teschlot 4); ein langer Brief auf beiden 

^ Einige inhaltliche Fragen wurden von L .S .B . MACCOULL, „The Teshlot Papyri and the Survi-
val of Documentary Coptic in the Eleventh Century", OCP 55 (1989) 201-206 behandelt. In Details 
konnte MacCouIl Fehler der editio princeps korrigieren, häufiger aber übernimmt sie deren falsche 
Lesungen, Übersetzungen und Interpretationen. Überdies arbeitet MacCoull mit einer verkehrten 
Synchrononlogie : „ A . H . 420 = A.D. 1042", „A.H. 423 = A.D. 1045"; „A.H. 430 = A.D. 1052" , 
„A. H. 453 = A. D. 1075" u.s.w. 

4 M. GREEN, „A Private Archive of Coptic Letters and Documents from Teshlot" , OMRO 64 
(1983)61-121. 

5 M. GREEN, „A Private Archive of Coptic Letters" (o. A. 4) 61-121. 
6 Die vier koptischen Texte davon werden zur Re-Edition an anderer Stelle vorbereitet. 
7ПАОКОС GNIOT T&ITÄ-Y Ν,ΛΛ&ΛΗ^ (vgl. Lalâf, LANE, An Arabic-English Lexicon 1.5, London 1874, 

2131 b-c : , fodder ' , ,provender for beasts'; Ш 'if vgl. WAHRMUND, HWB 1.2, Beirut 1985, 301 b M a s t -
vieh'). 
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Seiten des Papiers RMO F 1964/4.10 sowie ein koptischer und ein arabischer 
Brief auf den beiden Seiten des Papiers RMO 1964/4.12.8 

Alle Rechtsurkunden des Teschlot-Archivs sind nach Annum Hegira datiert. 
Während M. Green die Texte nach den laufenden Nummern innerhalb ihrer 
Signaturen angeordnet hatte, sind sie in der Neu-Edition in chronologischer 
Folge arrangiert,9 so daß sich eine Umgruppierung gegenüber der editio prin-
ceps ergibt: 

KONKORDANZ 

a) Neuedition — Editio princeps 

Siglum Inv.-Nr. Schreiber A. H A.D. 

P. Teschlot 1 F 1964/4.4 Phif 413 1022 
P. Teschlot 2 F 1964/4.5 Hamôs 414 1023 
P. Teschlot 3 F 1964/4.2 Phif 418 1027 
P. Teschlot 4 F 1964/4.8 r° Gabriel 423 1032 
P. Teschlot 5 F 1964/4.6 Gabriel 423 1032 
P. Teschlot 6 F 1964/4.1 Gabriel 430 1039 
P. Teschlot 7 F 1964/4.7 Iosaphat 454 1062 
P. Teschlot 8 F 1964/4.3 Iosaphat 454 1062 
P. Teschlot 9 F 1964/4.11 v° Raphael(?) 455 1063 

b) Editio princeps10 — Neuedition 

Inv.-Nr. Sigluin Inv.-Nr. Siglum 

F 1964/4.1 P. Teschlot 6 F 1964/4.6 P. Teschlot 7 
F 1964/4.2 P. Teschlot 3 F 1964/4.7 P. Teschlot 5 
F 1964/4.3 P. Teschlot 8 F 1964/4.8 r° P. Teschlot 4 
F 1964/4.4 P. Teschlot 1 F 1964/4.11 v° P. Teschlot 9 
F 1964/4.5 P. Teschlot 2 

8 Den arabischen Brief F 1964/4.12 recto edierte M. THUNG, OMRO 76 (1996) 63-68. 
9 Fünf Datierungen weichen von den in der editio princeps gegebenen Daten ab: 

F 1964/4.2: Jahr 418 (statt 428), 
F 1964/4.4: Jahr 413 (statt 423), Tag 8 (statt 20), 
F 1964/4.5: Jahr 414 (statt 420), 
F 1964/4.7: Tag 16 (statt 25), 
F 1964 / 4.8: Jahr 423 (statt 453). 

Das richtige chronologische Arrangement der Urkunden zeigt, daß die Schreiber der Urkunden 
sich nicht willkürlich abwechselten, sondern aufeinander folgten. Natürlich ergibt sich damit auch 
eine ganz andere Abfolge der geschäftlichen Aktivitäten des Archiv-Halters Raphael S. d. Mina. 

1 0 Diese Entsprechungen gelten auch für: T. S. RICHTER, „Spätkoptische Rechtsurkunden" (o. A. 
1) 85-92, wo die Teschlot-Texte nach den letzten Ziffern ihrer Inventarnummern zitiert sind. 
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Z U R SPRACHE DER T E X T E 1 1 

Die Teschlot-Texte sind in einem Sahidisch geschrieben, das sowohl von seiner 
räumlichen als auch von seiner zeitlichen Situation gekennzeichnet ist: Es han-
delt sich nämlich um ein spätes Koptisch, dessen Merkmale — ein Spektrum 
von „Gebrauchsspuren" — sich nur in solchen Texten ausprägen konnten, die 
frei vom orthographischen Regulativ einer Manuskript-Tradition (wie in der 
Bibel-Überlieferung) einerseits, von klassizistischen, intentional sprachhygie-
nischen Tendenzen (wie beim drei Jahrhunderte jüngeren Triadon)12 anderer-
seits in der Zeit etwa vom 9. bis 11. Jahrhundert, bevor das Arabische zur Spra-
che der „neuen Texte" avancierte, verfaßt worden sind: Solche Texte liegen uns 
in den „Bruchstücke(n) koptischer Volkslitteratur"13 und der „Koptische(n) 
Poesie des 10. Jahrhunderts"14, daneben auch in medizinischen15, mathemati-
schen16, magischen17 und anderen wissensvermittelnden18 Traktaten vor. Zu-
gleich sind solche Merkmale zu beobachten, die mit charakteristischen mis -
spellings' nichtliterarischer Texte aus Aschmunein und Eigenarten des späten 
literarischen Dialekts19 H der Hermeneia-Hs. Pierpont Morgan Library M 636 
koinzidieren. Die lokal bedingten ,Aschmunein'-Isoglossen und die temporär 
konditionierten ,Volkslitteratur'-Isoglossen überschneiden sich zum Teil. 

1 1 Für die einzelnen Wort- und Konjugationsformen sei generell auf den Index verwiesen. 
1 2 O. V. LEMM, Das Triadon. Ein sahidisches Gedicht mit arabischer Übersetzung, St.-Pétersbourg 

1903; P. NAGEL, Das Triadon. Ein sahidisches Lehrgedicht des 14. Jahrhunderts (= WI'ss. Beitr. d. Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg 1983/23 [K 7]), Halle 1983. 

1 3 A. ERMAN, Bruchstücke koptischer Volkslitteratur, Berlin 1897; zur Sprache der Texte 53-64. 
1 4 H. JUNKER, Koptische Poesie des 10. Jahrhunderts, Berlin 1908; zur Sprache 85-93; vgl. auch 

K.H. KUHN & W.J. TAIT, Thirteen Coptic Acrostic Hymns from Manuscript M 574 of the Pierpont Mor-
gan Library, Oxford 1996, zur Sprache p. 11-13. 

15 Ζ. В. P. Ryl. Copt. 106; zu den koptischen medizinischen Texten insgesamt vgl. W. C. TILL, Die 
Arzneikunde der Kopten, Berlin 1951. 

1 6 Z.B. P. BL Or. 5707 (ed. J. DRESCHER, BSAC 13 [1948-9] 137-160 = M. HAS1TZKA, Neue Texte und 
Dokumentation zum Koptisch-Unterricht, № 331), spätes Faijumisch. 

1 7 Z. В. P. Heid. inv. kopt. 685, ed. M. MEYER, The Magical Book of Mary and the Angels, Heidelberg 
1996, zur Sprache p. 45; P. Berl. 8116a-b, 8117, magische Rezepte auf der Rückseite arabischer Ur-
kunden aus der Zeit des AI-Häkim (A.D. 996-1020) in spätem Faijumisch ohne Lambdazismus. 

1 8 Vgl. z.B. L. STERN, „Fragment eines koptischen Tractates über Alchimie", ZÄS 23 (1885) 102-
119; W C. TILL, „Eine koptische Bauernpraktik", MDAIK 6 (1936) 108-149; zur Sprache des Textes 
116; zur Lesung des Textes vgl. auch G.M. BROWNE, Michigan Coptic Texts, Barcelona 1979 (= Papy-
rologica Castroctaviana, Studia et textus 7), Appendix, 59-63; zu den Bauernkalendern vgl. jetzt T. WlL-
FONG, „Agriculture among the Christian Population of Early Islamic Egypt: Practice and Theory", 
Proceedings of the British Academy 96 (1999) 217-235. 

1 9 R. KASSER, „Dialect H (or Hermopolitan or Ashmuninic)", in: Copt. Ε ne. VIII (1991) 76-79. 
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, Volkslitteratur'-Isoglossen 

( 1 ) e = 0 2 0 

Beispiele s.u., ,Aschmunein'-Isoglossen (3). 

(2) ε (auch in tonloser Silbe) = н21 

Beispiele s.u., ,Aschmunein'-IsogIossen (1). 

(3) Ν- als morphematisches Wort = e 2 2 

ii- (Genitiv-/Attribut, Dativpartikel, Präposition) ist in P. Teschlot mitunter zu e-
abgelautet. Vgl. die hyperkorrekten Formen еы-/ем- und ,Aschmunein'-Isoglosse 
(4): ν- = 0. 

(4) MN- (Präposition/neg. Existenzsatz) = ме23 

ме statt MN ,und' : P. Teschlot passim; ме statt mn- (neg. Existenzsatz): ме oy&n^uj 
еысш оул ,es ist kein Eid hinter einem' P. Teschlot 7,16. 

(5) gN- = 31- ( d . h . , die Präpositionen gN- und gt- fallen zusammen)24 

gt- in P. Teschlot ganz überwiegend neben seltenerem ge-, gN- fast ausschließlich in 
der allerdings stets s о geschriebenen Invokationsformel gMnp&N (statt ???) επΝογ-
те des Einleitungsformulars. 

(6) giXN-, e x N - = g i x u j - , ( е ) х ш - 2 5 

Die Verwendung der präsuffigalen Formen g i x u j - / е х ш - anstelle von giXN- und 
exN- vor N o m e n ist eines der distinktiven Merkmale des späten Sahidisch. Solche 
Formen scheinen mittelägyptischen Ursprungs zu sein, sind sie doch in faijumi-
schen nichtliterarischen Texten schon im 7.-8. Jh., in sahidischen Texten hingegen 
erst v o m 9. Jahrhundert an häufiger zu f inden. 2 6 In den Teschlot-Texten in der 
Formel е ю т н х е (е )хш τΛψγχΗ; gixui- pränominal in P. Teschlot 7,16. Eine analog 
gebildete Nominalis-Form findet sich in P. Teschlot 7,16: NCOJ OY&. 

2 0 A . ERMAN, Volkslitteratur (О. A . 1 3 ) 6 0 - 6 1 ; H . JUNKER, Koptische Poesie (О. A . 1 4 ) 9 0 - 9 1 . 

2 1 A. ERMAN, Volkslitteratur (О. A. 13) 62; H. JUNKER, Koptische Poesie (О. A. 14) 91; § 4_. 
2 2 A. ERMAN, Volkslitteratur (О. A. 13) 55-56; H. JUNKER, Koptische Poesie (О. A. 14) 88. 
2 3 A. ERMAN, Volkslitteratur (О. A. 13) 57; H. JUNKER, Koptische Poesie (О. A. 14) 89. 
2 4 A. ERMAN, Volkslitteratur (О. A. 13) 58; H. JUNKER, Koptische Poesie (О. A. 14) 89. 
2 5 A. ERMAN, Volkslitteratur (О. A. 13) 58. 
2 6 Vgl. dazu demnächst T.S. RICHTER, Rechtssemantik und forensische Rhetorik. Untersuchungen zu 

Wortschatz, Stil und Grammatik der Sprache koptischer Rechtsurkunden, Leipzig 2001 (= Kanobos Bd. III) 
- im Druck. 
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(7) ет-, пет-, etc. = eq-, neq-, etc.2 7 

Die syntaktische Umstrukturierung des Relativsatzes ist ebenfalls ein distinktives 
Merkmal spätkoptischer Texte. Sie erstreckt sich auf den attributiven (a) und den 
substantivierten (b) Relativsatz. Dieses spätkoptische Phänomen läßt sich in frü-
herer Zeit bereits in nichtliterarischen Texten aus Aschmunein fassen, so daß 
dieser Sprachraum als Ursprungsgebiet jenes syntaktischen Umbaus in Betracht 
kommt. 
a) ,Particip an ein bestimmtes Nomen angeschlossen' (ец-, ec- , εγ- statt ет-): 

P. Teschlot 3,11-12: tpi есн ΝΠ&ΜΗΝΤ ,der Raum, der im Westen ist'; P.Teschlot 
7,5: T&GH ме Necuwpe есн NTUJI ,die Kuh mit ihren Jungen, die mir gehört'. 

b) Syntaktisch noch weitaus merkwürdiger ist die Substantivierung solcher vir-
tuellen' Relativsätze' bzw. ihre Verbindung mit dem Subjektspronomen n(e) 
der Cleft sentence (jeweils neq- für пет-). Erman, a.a.O., führte zum Beispiel 
dafür zwei Cleft sentences an: текила, γ теслдер&тс (Archellites 12. Strophe, 2. 
Vers) ,deine Mutter ist's, welche steht'; nec&g neqfcBU) (Volkslitteratur, p. 33-
34) ,der Meister ist's, welcher lehrt'. In den Teschlot-Urkunden finden wir re-
gelmäßig den Zeugenvermerk: ею иметре (e)neqgimxô-pTHC ,ich bin Zeuge für 
das, was in dieser Urkunde (steht)' (necjginix&pTHC für *петдмтхлртнс28). 

(8) Verwendung des Aorists mit futurischer Bedeutung 2 9 

NNeoyi. Hip ei евол epoc giunoy ... neu^qei евох епе^й-рну MNNC& ποογ P. Teschlot 
7,7... 17 ,nicht soll jemand sie anklagen deswegen ... wer seinen Gefährten ankla-
gen wird nach dem heutigen Tag' .^ 

Aschmunein'-Isoglossen 

(1) η statt e (oder vokallos) in tonlosen Silben 

Hty-,können' P. Teschlot 7,7; 8,6 
мнтре ,Zeuge' neben метре (vgl. В меере, F метрн) P. Teschlot passim; 
OYHN- ,-teil' P. Teschlot 6,5-6 
giDMHT ,Geld' P. Teschlot 3,12; 
O)HN- ,Kind des' passim. 

2 7 A. ERMAN, Volkslitteratur (Ο. Α. 13) 64; Η. JUNKER, Koptische Poesie (Ο. Α. 14) 93. 
2,4 Hierzu schreibt M. GREEN, „A Private Archive of Coptic Letters" (ο. Α. 4) 67, Spelling (17) un-

korrekt: „rrci-i occurs for S пстеч in every one of the Teshlot texts which features this statement". 
2 9 H. JUNKER, Koptische Poesie (ο. Α. 14) 87.93; Μ. GREEN, „A Private Archive of Coptic Letters" 

(ο. Α. 4) 102 f.; vgl. auch DERS., The Coptic Share Pattern and its Ancient Egyptian Ancestors. A Reassess-
ment of the Aorist Pattern in the Egyptian Language, Warminster 1987, 12-15 und 65-88; dazu L. DE-
PUYDT, Review in CdÉ 65 (1990) 188-189. 

3 0 Diese Valeur des Aorist läßt sich allerdings schon früher belegen: so ist in CPR IV 89,6 (F) die-
selbe Wendung ,zum Preis, der werden wird' (Mirujeep Nuj^Buiwm; ähnlich CPR IV 82,4-5) im Aorist 
formuliert, die in CPR IV 83,5-6 im Futur steht (ипа)Л.4.р eTNfa-lçiiujiTe). Durch ihren Kontext wer-
den Aoriste z.B. in CPR IV 84,6, P. Ryt. Copt. 128,3-4 und OMH 142,15 futurisch qualifiziert. 
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(2) ш Statt О 

ршмпе Jahr ' P. Teschlot 1,12; 3,32; 5,25; 
дшмнт ,Geld' P. Teschlot 1,12. 

(3) Auslassung von anlautendem morphematischen e-

Die Präposition e- entfällt generell in der Zeugenformel: ею ымытре neqgtmx^p-
THc (statt eneqgintx&p тнс) (ausnahmsweise mite- z.B. P. Teschlot 6,19.23; P. Tesch-
lot 8,19). Der Konverter e- entfällt gelegentlich pränominal, z.B. λ&ί,γ (statt 
еттл) TTIKOCMOC ne P. Teschlot 7Д4-15 irgendetwas, das von dieser Welt ist'; vgl. 
auch щштте für eiyume P. Teschlot 4,13. In P. Teschlot 1 und 3 (beide vom selben 
Schreiber Phif) ist die Omission von anlautendem e- die Regel: ρε- für ере- (P. Te-
schlot 3,6.14); xe-, für exN-, exu>» (P. Teschlot 1,6.9.12; 3,4.14.18); вол für евох 
(P. Teschlot 3,8.14); po- für epo' (P. Teschlot 1,10; 3,13); мо* für емо< P. Teschlot 1,5; 
3,7.14. 

(4) Auslassung von morphematischem N-

N- entfällt gelegentlich als Genitiv- und Dativ-Marker, Präposition und im Anlaut 
des Zweiten Perfekts und des Konjunktivs. 

( 5 ) 4=6 

Ein Hauptcharakteristikum der Texte aus Aschmunein, der Ersatz des Suffixpro-
nomens 3. Sg. m. 'c) durch »B, findet sich nur sporadisch: P. Teschlot 2,15 neBgim-
х&ртес (statt печдипхлртес), häufiger dagegen die Substition von в durch q: z.B. 
дшс|,Sache', ннч(т),Osten', NOYCJ ,Gold', Ф К | (Eigenname). 
N.B.: Der in H vorkommende tonlose Auslautvokal-i statt -e findet sich in den 
Teschlot-Texten nicht. 

Vereinzelte mittelägyptische Isoglossen 

лдн (wie P, dagegen S: еде) ,Kuh' P. Teschlot 7,5. 

H+ zu eipe: Ein Qualitativ Hf zu eipe (vgl. P: e, CPR IV 1,11: н; Sspäl BKU III 436,29: e) 
scheint es (neben о ) in P. Teschlot 7,5; 8,8.12 zu geben (s.u. P. Teschlot 7, Anm. c-c). 

nôc für nxoeic passim. 

Weitere Besonderheiten 

(1) Ν im In- und Auslaut 

Doppelvokal für -N-: ПЛЩООС: P. Teschlot 3,19.33 (Phif S.d. Mariane); 
0 für «N: MENTÄ. К Е Х Л Л У P. Teschlot 3,13 (Phif S.d. Mariane); 
ei für 'N: THpei für тиры P. Teschlot 9,1. 
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(2) ι für e 

2£i P. Teschlot 2,3; 
Kl P. Teschlot 2,6. 

(3) γ für H in griechischen und koptischen W o r t e n 

Regelmäßig in P. Teschlot 2 (vom Schreiber Hamös): CTYXY 2,2, ψ γ χ γ 2,3; хус 2,3; 
TYK 2,3; egYT ,nördlich' 2,4.8.9; ïïpyc ,südlich' 2,7; γι ,Haus' 2,8 (neben HI 2,4.10); 
θ)Νγ ,Garten' 2,9; мутре ,Zeuge' 2,7.11; εογτγρχε (Eigenname) 2,2; cypNY (Eigenna-
me) 2,4.7; Μγρκογρε (Eigenname) 2,10; ту^ке (Ortsname) 2,4. 

(4) м(е)ыт&ч- für ΜΝτε-

In P. Teschlot 7,11 und 19 wird die Form der 3. Person Singular mask, des Posses-
sivsatzes pränominal verwendet; vermutlich wird in gleicher Weise eT&q-(sic) für 
ογΝΤβ- in P. Teschlot 4,5 verwendet. 

1 

VERKAUF V O N EINER CISE L A N D FÜR 2 DINARE A N RAPHAEL 
(TAF. I) 

Sammlung: Leiden, RMO, F 1964/4.4 

Beschreibstoff: Pergament 

Kontrahent A: Susine (S.d.) Anup und sein Bruder Parmute 

Kontrahent В: Raphael S. d. Diakons Mina 

Schreiber: Diakon Phif S. d. Diakons Mariane 

Datierung: Α. H. 413 = A . D. 1022 

Text 

ДМПРЗЧЫ ε π Ν ο γ τ ε Nçyopen Ngu jq N IM Λ Ν Ο Κ C O Y C I N B ITUJHN 

Λ Ν Ο Υ Ο Π т е с у л ш т · м е п л р м о у т е ITÔSCON e i c g & T G&POCJ 

T&<-)&MOYP · N&L Ä lCgiM 3&POT( et|2£UJ<-| Λ Ν SNCg&L 6 N C T H 

4 X E 2£ετεΝ{π}ψιχΗ : εΝ2£Η0 ΕΝΤΗΚ N&TUJUJ^ : ερπεΝΝογε 

M O N · 2£Ε Ô4N[N]TL[&TY] X I C K & G Ε Β Ο Λ Ρ & { Π } Φ & Η Λ TTÇYHN 

ΠΛΪ ΜΙΝΛ П&мнт ττΗΐ Γ&γρίΗΧ · Με П&МНТ ΠΗΙ М Л Ш 

τ^ρρογΜΐ о у п & и ш с г K&g п&мнт νπηι nÄi г л у р Г н х ' 

8 йчуш OYTI&UJXIŒ K&G ТТ&МНТ ΝΠΗΙ ÖJTXU) TTUJHN τ&ρρογ 

ΜΙ · ε ρ π Ν ο γ τ ε ο ΝΜΗτρε EGP^-I X U J N G^NOY I J Β 

«Μχιτε τ ο τ ε ΜεΝΤΛ^ κ ε χ & λ γ ροι giitutuY 



TAFEL I 

lUO/i'JZé 

А у ш M r t A p m L п т M S ^ r t J ? * - 'y 

. Ü , ' b j n h o y r j t O / i H h i J f e С Ł A · ' 

p / j urcĄ>y 
; ArtOtygf Siy/ry/frtJtâf» y / ^ + i - r ^ y Ą u e y N + J t t J C & i 

: г - п . / 

Р. 7>5СШ 1 (RMO Leiden F 1964/4 4) 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 
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&NOK ПЫ Cf>lq TTÇyHN Π 0 M&pi&NH T&q&MOYp N<M &lCg<M 
12 <мерметре х ш у д т р ш м п е т«м υιγ 

λνοκ 1&2&ΝΗ стефеы ею NMHTpe necjgimx^pTeN 
λνοκ кхлутеы προΥ em ΝΜΗτρβ п е с | з ш , Х л Р т е м 

2. н. 1шснф петрос о ымнтре necj 
16 дшгх&ртеы д т р м п е τ&ι υιγ 

3. лмоур: ed. princ. лммоур. 
4. {π}ψιχΗ: Der Schreiber Phif S.d. Mariane schreibt vor den Doppelkonsonanten ψ 

und φ manchmal ein redundantes n, so auch in рлпфа-нл P. Teschlot 1,5; 3,8 und 
πφιρ P. Teschlot 3,16 (nicht dagegen in 3,16: ψυχή; 3,5 und 16: φι<-|)· 

5. £.n[h]ti[&u;]: τι korrigiert aus naoy. Lies λντι <0Y>xicKa>g. 
10. ,Μχιτε тоте: ed. princ. aaxi тето те. ,Μχιτε тоте für λιχιτου (и)тоотч, vgl. die Ge-

stalt der Formel in P. Teschlot 2,6 und 6,7 und vgl. Erman, Volkslitteratur, 59: ,ae für 
anë' mit Bsp.en wie лер- für &γρ-. guujujY: ed. princ. gtiiKuq. Verdoppelung des ι 
wie in P. Teschlot 3,15: NiiHq<T>. Das Suffixpronomen ist eindeutig y, nicht q; die 
defektive Schreibung ohne o widerpricht dem nicht, vgl. hier Z. 12: xuuy ,für sie' 
und P. Teschlot 2,7: giajoiy. Geht man von sicheren Belegen für γ und q in den Te-
schlot-Texten aus, so läßt sich beobachten, daß (etwa im Gegensatz zu den gra-
phisch oftmals nicht unterscheidbaren Buchstaben н und n) diese beiden Zeichen 
zumeist unverwechselbar sind: Die Schulter des γ ist gerade oder sanft gebogen, 
gelegentlich mit einem hastenartigen Anstrich; die des q dagegen ist deutlich 
angewinkelt und hat nie eine Hasta. 

11. T&q&MOYp: ed. princ. τ&γ&Μογρ. 
12. υιγ: ed. princ. bietet ykx (λ statt γ Druckfehler, к statt ι falsch gelesen). Die insge-

samt sechs Mal in den beiden Urkunden des Phif, darunter auch von der Hand 
verschiedener Zeugen, geschriebene zweistellige Zahl innerhalb der Jahreszahl ist 
nicht к, sondern i, vgl. zur Form des Jota mit dem nach oben abgewinkelten (P. 
Teschlot 1,12.16; P. Teschlot 3,19.22.32) oder mit einer Schleife herumgezogenen 
Abstrich (P. Teschlot 3,31) die Beispiele bei M. Hasitzka, Neue Texte und Dokumen-
tation zum Koptisch-Untericht, MPER XVIII, 1990, N" 294, Z. 1.2; № 295, Ζ. 1; № 
298, linke Kolumne, Z. 3; № 299, Z. 3; № 300, Z. 2. Die Jahreszahl υκγ von der 
Hand des Phif finden wir in seiner Zeugenunterschrift in P. Teschlot 5,26. Die 
differenzierende Schreibung beider Zahlen ι und к zeigen auch die Jahresdaten 
der Zeugenunterschrift des Diakons Gabriel in P. Teschlot 3,22 0ahr υιη) und der 
von ihm selbst geschriebenen Urkunde P. Teschlot 5,13 (Jahr υκγ). 

13. t&gô-NH: ed. princ. 1лдлнн. Lies i&g&NH<c>. Die Haplographie kam vielleicht da-
durch zustande, daß Phif S.d. Mariane zwischen den Namen î g^NH und ετεφεΝ 
neue Tinte aufnahm. 

12/16. υιγ: ed. princ. ykx (s.o., Anm. zu Z. 12). 
16. ρΜπε: sic, lies р<о>мпе. 
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Übersetzung 

„Im Namen Gottes vor allen Dingen. Ich, flSusine, der Sohn des ''Anup, Ein-
wohner von Teschlot, und '^Parmoute, mein Bruder — ich schreibe für ihn, eer 
hat mir Auftrag erteilt^, ich habe für ihn geschrieben, (denn) /er ist nicht zuge-
gen^ — wir schreiben und stimmen zu (στοιχεϊν) £bei unserer Seele (ψυχή)?, in-
dem wir fest sind, indem wir kräftig sind, ohne Krankheit, indem unser Ver-
stand (νους) bei uns ist:" 

„Wir haben <eine> ^Land-Cise71 an Raphael, den Sohn des Di(akons) (διάκο-
νος) Mina, verkauft, westlich vom Haus des Gabriel und westlich vom Haus 
des 'Aplô, (d.S.s d.) /Tarrumi, (nämlich) eine Halb-Cise Land westlich vom 
'•'Haus des Di(akons) (διάκονος) Gabriel^ und eine Halb-Cise Land westlich 
vom Haus des Aplô, des Sohnes der Tarrumi, 'indem Gott Zeuge für uns ist', 
für 2 Gold(stücke). Ich habe sie von ihm erhalten, " ! <er> schuldet <mir> nichts 
weiter dafür'"." 

„Ich, der Di(akon) (διάκονος) "Phif, der Sohn des Di(akons) (διάκονος) "Ma-
riane, mir hat er Ρ Auftrag erteilt?7, ich habe für sie geschrieben und bezeugt in 
diesem Jahr 413. Ich, Hahanê (S.d.) rStephen, ich bin Zeuge (für) Sdas, was in 
dieser Urkunde (χάρτιον) stehts. Ich, 'Klauten (S.d.) "Prow, ich bin Zeuge (für) 
das, was in dieser Urkunde (χάρτιον) steht. (2. Hand:) vApa Iôseph (S.d.) Pet-
ras1' ist Zeuge (für) das, was in dieser Urkunde (χάρτιον) steht, in diesem Jahr 
413." 

а: соусше: Dieselbe Person ist Mitaussteller von P. Teschlot 3. Der Name fehlt bei 
Heuser und Preisigke; in den Teschlot-Texten kommt er mehrfach vor (s.u., Index, 
Personennamen); vgl. auch Lantschoot, Recueil, LXXX 22; CII 9. Er ist wahrschein-
lich nicht eine Nebenform des Namens Σισίν(ν)ιος, Presigke, Namenbuch 386, vgl. 
aber den Namen Σώσινος, Preisigke, Namenbuch 400 und die weibliche Form da-
von: coyciNH, Heuser, Personennamen 43, 72. 

b: ΛΝΟΥΠ : Heuser, Personennamen, 13, 57, 59; Preisigke, Namenbuch, 34. 
с: тесухшт: St. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit, Bd. 2 (D-F), 

BTAVO Reihe B, 41/2 , Wiesbaden 1984, 565-566, s.v. DaSliit; M. Drew-Bear, Le 
Nome Hermopolite, 268 f., s.v. Tachlout. 

d: п&рмоуте: sic, vgl. п&моуте Heuser, Personennamen 15, 46; Παμοΰθης, Παμοΰθιος, 
Παμοΰθις: Preisigke, Namenbuch 263f. Dieselbe Person ist Mitaussteller von P. Te-
schlot 3. 

e-e: т&с^моур νλι: T^q- für (ν)τ&4-, vgl. P. Teschlot 5,15. Der Kontext der Formel, die 
in P. Teschlot 1,3.11; 3,18; 4,17; 5,15 vorkommt, weist dem Wort лм(м)оур eine Be-
deutung im Bereich von „bitten" oder „beauftragen" zu: In älteren koptischen Ur-
kunden stehen an derselben Stelle des Formulars Verben wie еттрепе, &ιτει, 
ρ&κ&χει, Kcupçy, хмоу, vgl. die Übersicht über die Terminologie der Schreibhelfer-
Formel bei P.E. Kahle, Bala'izah, Vol. I, 186-188, § 156. Green, a.a.O. (Anm. 4) 109, 
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vermutete: „the spelling лммоур must be regarded as a Middle Egyptian variant 
of standard S моур", also ,binden' metaphorisch für „verpflichten". Dagegen 
spricht aber sowohl die Schreibung des Wortes (die Normalform der Teschlot-
Texte ist лммоур) als auch die regelmäßige Verwendung des Dativs, während 
моур fast ausschließlich transitiv gebraucht wird (vgl. Crum, CD 180a-181a). Wäre 
es möglich, daß hier das arabische 'amara ,befehlen, anordnen, auftragen', ein 
Verb mit dem Imperfekt-Vokal и (Imperativ mur, Imperfekt y a'mur) vorliegt? Das 
würde sowohl die Lautgestalt des Wortes als auch die Verwendung des Dativs 
(wie beim Verb επίτρεπε ,auftragen') besser erklären. Überdies findet das zugehö-
rige Nomen 'amr ,Auftrag' in der Schreibhelfer-Formel arabischer Papyri Verwen-
dung, z.B. ΑΡΗ 1,25 kataba anhu bi-amrihi wa-mahdarilii „er hat es an seiner Stelle, 
in seinem Auftrage und in seiner Gegenwart geschrieben", vgl. dazu auch 
A. Grohmann, MBZP 19, 1934, 348: „Die Zeugen fertigen in der Regel selbst, doch 
kommt es vor, daß einer für einen anderen schreibt, und zwar, wie es heißt 

•Cix »j-«L> j 6 j .λ-, о ,für ihn, über seine Aufforderung und in seinem Beisein'. 
Das ist ja auch in griechischen und koptischen Urkunden durchaus gewöhnlich, 
die in koptischen Urkunden vorkommende Wendung ,ich schreibe für ihn, denn 
er kann es nicht' ist mir aber in arabischen nie begegnet." 

/-/: (e)c|xu)t| In den beiden Urkunden P. Teschlot 1 und 3, die der Diakon Phif S.d. 
Mariane für die Brüder Susine und Parmute geschrieben hat, finden wir die Wen-
dung (е)цхшс) &N. Green deutete die Wendung im Sinne der Schreibhelfer-For-
mel, wie sie z.B. in thebanischen Urkunden häufig anzutreffen ist: ,ich, NN., er 
bat mich, ich habe für ihn geschrieben xe quoi λν — denn er kann (νοείν) es nicht' 
und übersetzte P. Teschlot 1,3: (алсдал ga,poq) ес|хшц a. ν ,(ich habe für ihn ge-
schrieben,) he being unable'·, P. Teschlot 3,3-4: (ем)рсоусше пенсом о ымнтре длплр-
Μογτε пес) con qxujq ,(indem Susine, sein Bruder, Zeuge ist für Parmute, sei-
nen Bruder,) he being unable'. Die so erschlossene Bedeutung xuuq = ,können' ver-
suchte Green etymologisch zu untermauern (a.a.O. [Anm. 4] 71) „Spelling" (4): „I 
take this as a contracted writing of cîmîom with χ through В or F influence. I have 
not, however, been able to find any examples of q for и." Diese Etymologie muß 
aufgrund ihrer haltlosen lautlichen Implikationen verworfen werden. Doch auch 
die Bedeutung der Wendung ist wahrscheinlich eine andere, als es zunächst er-
scheinen mag: 

(1) In der klassischen Schreibhelfer-Formel erklärt der Schreibhelfer, der oft iden-
tisch mit dem Schreiber der Urkunde ist, daß er einem im Schreiben unkundigen 
Aussteller (oder Zeugen) der Urkunde seine Hand leiht, um dessen Intention der 
Urkunden-Ausstellung (oder -bezeugung) manuell zu vollziehen. Dieser Formel 
entsprechen in den Teschlot-Urkunden (auch in P. Teschlot 1 und 3!) zwei im Wort-
laut nur leicht variierende Schreibhelfer-Formeln, in denen die Urkunden-Schrei-
ber am Ende des Urkunden-Korpus in ihrem Namen erklären, mit Auftrag der 
Aussteller die Urkunde geschrieben und bezeugt zu haben: тлулмоур νλι алсдал 
алермгтре хшу Р. Teschlot 1,11-12; ähnlich P. Teschlot 3,17-18; 4,17-19; 5,15-16; ем-
Ti.qTi.Moi ginqx&c алсдал алермутре ехшу P. Teschlot 2,11; ähnlich P. Teschlot 
6,15-16; 7,22-24; 8,16-17. 

(2) In P. Teschlot 1,3 läßt Susine durch den Schreiber Phif S.d. Mariane zu Papier 
geben: алсдал ga-poq eqxujq a.ν ,ich habe für ihn geschrieben, er ist nicht ... ': Ma-
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nuell hat jedoch Susine nicht ein einziges Wort der Urkunde geschrieben — son-
dern sich eben vielmehr der Hand eines Schreibers bedient. Sein ,Ich habe für ihn 
geschrieben' kann daher nicht dieselbe, exekutive Bedeutung wie die Schreib-
helfer-Formel haben, sondern muß vielmehr im Sinne von ,ich stelle in seinem 
Namen aus', d.h. als Stellvertretungs-Formel verstanden werden. 

(3) Dem entspricht es, wenn derselbe Sachverhalt in P. Teschlot 3,3-4 ganz ohne 
das Wort ,schreiben' zum Ausdruck gebracht wird: ерсоусше neqcoN ο ΝΜΗτρε 
g&TTAfMOYTe net) con qxajq ,indem Susine, sein Bruder, Zeuge ist für Parmute, 
seinen Bruder, (denn) er ist nicht... ' . 

(4) Aufschlußreich sind die Schreibhelfer-Formeln von P. Teschlot 1 und 3: In P. 
Teschlot 1 ist die subjektive Stilisierung in der 1. Person Plural realisiert, solange es 
um die Verkaufsabsicht der Aussteller geht. Der Vollzug des Verkaufs mit der 
mutmaßlich am Verkaufstag erfolgten Geld-Bezahlung und der Abstandsformel 
hingegen hat die 1. Person Singular zum Subjekt (Z. 10): «Μχιτε тоте меытлч ке-
λΛό-γ pot guujujy. In der Schreibhelfer-Formel (Ζ. 11-12) heißt es, ebenfalls im Sin-
gular: t&.c)4.moy|> νλι <Mcg&i «мермбтре χιυγ. In P. Teschlot 3,17-18: bekundet der 
Schreiber Phif S.d. Mariane explizit: та-соусше ме Mi-pi&g&M лммоур n<m алсдйл 
аперметре хшу ,Susine und Mariam beauftragten mich, ich habe für sie ge-
schrieben und bezeugt'. Der mitausstellende Parmute wird jeweils nicht erwähnt. 
Dies wird wohl nichts anderes bedeuten, als daß der Bruder des Susine bei den in 
seinem und seines Bruders Namen vollzogenen Verkäufen nicht persönlich anwe-
send war. 

Dies alles in Rechnung gestellt, kann eqxcuq λ,ν kaum ,er vermag nicht (sc. zu 
schreiben)' bedeuten, sondern dürfte eher mit ,er ist nicht zugegen' o. ä. wiederzu-
geben sein. So oder so bleibt die Herkunft des negierten Prädikates χ014 fraglich. 
Das Verb xoyq, xujq, etc., Crum, CD 796a, intr.: ,be costly, rare', kommt hier wohl 
nicht in Betracht. Eher ist an das Verb хш(ш)ве, xu>(uu)t|e, etc., Crum, CD 759b: 
intr. ,vorbeikommen, hinübergehen' (z.B. Mani PsB, II, passim) zu denken. Auch 
die Präposition εχω*, in der Schreibweise des Phif regelmäßig ohne anlautendes 
ε-, ist zu erwägen. Und schließlich sei auf das bohairische Qualitativ xHq, Crum, 
CD 795b; Peyron, Lexicon Lingux Copticx, 400: ,propinquus esse', verwiesen. Wie 
bei anderen verbalen Ausrücken zur Bezeichnung des Verwandtseins wie gtJUN 
und xu)g könnte die Grundbeutung dieses Verbs *xo>t| im Bereich von ,sich 
nähern, nahe sein' liegen. 

χετεΝψιχκ: Green übersetzte: ,to speak (in accordance with) my spirit'. Die For-
mel ist im Eingangsformular der Rechtsurkunden von Teschlot obligatorisch. Sie 
erscheint in folgenden Formen: 

eNCgw еыстнхе χε τεΝψιχΗ 
eicgiM eiCTyxY εχαι τ&ψγχγ 
eNcgaa g n c t h x € χ ε τεΝψιχΗ 
eicg^i eiCTYXY ехш τ&ψΗχΗ 
elegit eiCTYXY εχαι τ^ψΗχΗ 
eicgaa ειετγχγ ехш т&ц/нхн 
eicg&i eiCYNTYx εχαι τ&ψγχ^ 
eicgaa ειεγΝΤγχ ехш τ&ψγ?(γ 

Phif P. Teschlot 1,3-4 
Hamôs P. Teschlot 2,2-3 
Phif P. Teschlot 3,5-6 
Gabriel P. Teschlot 4,3-4 
Gabriel P. Teschlot 5,3: 
Gabriel P. Teschlot 6,2-3 
Iôsaphat P. Teschlot 7,1-2 
Iôsaphat P. Teschlot 8,1-2 
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Es zeigt sich, daß die drei Schreiber H a mos, Gabriel und Iôsaphat exui schreiben, 
Phif S.d. Mariane hingegen xe. Phif ist es nun, der systematisch anlautendes e-
bei Präposi t ionen (xuj«n, хш«г , mo'cj, po»cj), Adverb ien (box) und be im pränomi-
nalen Konverter des Umstandssatzes (z.B. репмоуте о NMHTpe) ausläßt (s.o., Zur 
Sprache der Texte). Wir können daher in P. Teschlot 1,4 und 3,6 interpolieren: 
(e)xe τεΝψιχΗ. Die ansonsten völlige Einheitlichkeit der Formel gibt keinen An-
haltspunkt für die Annahme einer Ellipse, so daß die Ergänzung ,in accordance 
with' gerechtfertigt erschiene. Ich fasse ехш bzw. (e)xe daher nicht als е-хш ,um 
zu sprechen', sondern als pränominale Formen der Präposition exN'/cxui« auf. 
Die Form exuj- entpricht dabei der typisch spätkoptischen, voll vokalisierten 
Schreibung (s.o., Zur Sprache der Texte), die auch in P. Teschlot 8,16 (gixu)-) vor-
kommt, die Form (e)xe- hingegen dem ebenfalls im späten Koptisch belegten Sta-
tus nominalis, bei dem ν zu ε abgelautet ist, vgl. Junker, Koptische Poesie, I 89 (gixe 

TTlK&g). 
h-h: xicK^g: In P. Teschlot 1 und 3 wird das Kaufobjekt юсклд verhandelt. Die Belege 

dafür sind: 
(a) λντι oyxiCK&g меук&с box ,wir verkaufen anderthalb - ' P. Teschlot 3,7, 
(b) TtecNa-y триеы TixicKa-g ,zwei Drittel der - ' P. Teschlot 3,10 
(c) ΛΝΤΙ oyxtCK&g 6BOX ,wir verkaufen eine - ' P. Teschlot 1,5, 
(d) oYTTixyxice K&g ,eine halbe - ' P. Teschlot 1,7.8 

Green übersetzte xiCK&g mit ,a portion of high lying ground' und bemerkte dazu 
(a.a.O. [Anm. 4] 71, „Notes to the Content"): „the translation of xtc K^g given 
here is very doubtful, being based on the assumption that it represents a 
combination of the Verb xice ,lift up' and K&g ,ground' = ,high-lying ground'. 
This was a recognized land category in Pharaonic times ... . CD 790b gives it as 
"land measure, prob. 1/100 antra" but the sources he cites are inconclusive. The 
Demotic expression is >'h ky ... . Cf. however Rylands 158,28 which mentions 
πχιμοου ,the water taking (fields)'. This might imply that xicK^g is to be read here 
(as an error for xi скал ,arable fields'?)." Die Analyse der Belege ergibt indessen 
folgendes: 
(1) Nach Beleg (a) muß xic- ein (Flächen-)Maß sein, da die Mengenangabe an-
derthalb' den Zusatz der Maßeinheit erfordert. Die Übersetzung Greens: ,we have 
sold a portion of high lying ground together with a half (of the same?)' richtet sich 
selbst (,a portion of' ist frei ergänzt!). 
(2) Nach Beleg (b) ist das Wort xicK&g feminin, so auch nach der Pronominalisie-
rung durch das Suffixpronomen 3. Sg. fem. in NecguuMHT ,ihr Geld' (d.h. ,das Geld 
für sie') in P. Teschlot 3,12. Feminin ist auch die von Crum, CD 790a als ,land 
measure' gebuchte xic.e, während ein als Partizip oder Relativform zu erklärendes 
Derivat des Verbs xice eher maskulin sein müßte, wie z.B. das von Green ver-
gleichsweise angeführte Kompositum (π-)χιμοου. 
(3) In den Belegen (a)-(c) wird das Wort xic- als Regens einer Constructus-Verbin-
dung mit dem Rectum K&g gebraucht. In Beleg (d) ist dasselbe Nomen als Rectum 
in einer Constructus-Verbindung mit dem Regens n&ur verbunden und hat folge-
richtig hier seine volle Form xice. Eine gleich strukturierte Constructus-Ver-
bindung ist (neben тплще/тплсу-) z.B. mit dem Landmaß cefoige (fem.) ,Arure' 
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als Regens belegt, z.B. cefiougM^ VC 33 = ст&дмлде CPR IV 165,3 ,Flachsarure', 
cetojgKexM P. KRU 43,31 ,Reisigarure', селлдс1м CPR IV 185,4 ,Rettich-
(oder: Gras-) Arure'. 
Es spricht also nichts dagegen, sondern vielmehr alles dafür, das feminine Nomen 
x ice /x ic - in P. Teschlot 1 und 3 mit dem Landmaß xice CD 790a zu identifizieren. 
Lediglich der Status constructus des Wortes ist neu. Da die von Crum zitierten 
Belege nun nicht im mindesten ,inconclusive', sondern zum einen recht zahlreich, 
zum anderen in ihrer Bedeutungskomponente eines Landmaßes gänzlich unbe-
zweifelbar sind, bleibt es letztlich unverständlich, weshalb Green mit so 
schwachen Argumenten eine Ghost-Bedeutung kreiert hat. Die Relation zwischen 
Djise und Arure ist wahrscheinlich 100 : 1 gewesen, wie aus den Anwendungs-
aufgaben des P.BL Or. 5707 (ed. J. Drescher, BS AC 13 [1948-9] 137-160 = M. Ha-
sitzka, Neue Texte und Dokumentation [a.a.O., S. 103], № 331) hervorgeht, so in fol. 
9r, Problem л u.ö. explizit: κ&τλ ρ Nxice те тсфшд! „at the rate of 100 jise to the 
sitiohe"; in fol. 9v, Problem ις implizit: „Given 5 V2 holokotinoi to the sitiohe, how 
much is 15 jise? This is the method. Multiply the jise by the holokotinoi. Divide the 
result by 100. The result is holokotinoi for the jise." 

i: λπλο>: Dieser im Teschlot-Archiv mehrfach vorkommende Name (s. u., Index 
,Personennamen') ist eine besonders in späten koptischen Texten belegte Form 
des Personennamens Απολλώ, vgl. Preisigke, Namenbuch, p. 41; Heuser, Personen-
namen, p. 78, 96 (i-πολχα)) bzw. 87, 89 (лпми). Die in P. Teschlot 3 verhandelte 
Land-Cise hat ebenfalls das Haus des Aplô S.d. Tarrumi als Südgrenze. 

j: τ,λρρογΜΐ: dieser Personenname besteht offenbar aus dem determinierten arabi-
schen al-rûmî ,der Römer' und dem koptischen femininen Artikel. Vgl. analoge 
Namensbildungen wie ψγροο (т . ) , тсгрос (f.) oder пебшсу (т . ) , теЛисуе (f.). 

к-к: Das Haus eines Diakons Gabriel bildet auch die Ostgrenze des Hauses, dessen 
Hälfte Raphael S.d. Mina vierzig Jahre später durch P. Teschlot 8 an seinen Sohn 
Tobias verschenken wird. Falls der Hausbesitzer identisch ist — womöglich han-
delt es sich dabei um den Diakon Gabriel S.d. Mina, den Zeugen in P. Teschlot 
3,20, Schreiber von P. Teschlot 4, 5 und 6 und Bruder des Raphael S.d. Mina — 
könnte das in der testamentarischen Schenkung vermachte Haus auf dem hier 
von Raphael erworbenen Grundstück gebaut worden sein, vgl. P. Teschlot 8, Anm. 
a und i-i. 

l-l: Zur Berufung Gottes zum Zeugen der Urkunde in spätkoptischen und arabischen 
Urkunden vgl. T.S. Richter, „Spätkoptische Rechtsurkunden neu beareitet: BM 
Or. 4917(15) und P. Med. copto inv. 69.69", JJP 29 (1999) 88, Anm. k-k. Allgemein 
zum Einfluß arabischer Urkundenformulare auf spätkoptische Urkunden vgl. 
T.S. Richter, Rechtssemantik und forensische Rhetorik (о. A. 26). 

m-m: mntô.cj кехллу poi дишшу: wörtl. ,er hat nichts anderes gegen mich deswegen', 
d.h. ,ich schulde ihm nichts weiter dafür'. Diese Abstands-Formel, die auf die 
Quittung der erfolgten Geldbezahlung folgt, soll den Urkundendestinatär von 
allen weiteren Ansprüchen des Ausstellers lossprechen, muß also richtig lauten: 
μντλ(Ι) келл&у po<c|> дпшшу ,<ich> habe nichts anderes gegen <ihn>', wie in P. 
Teschlot 2,6-7; 3,13; 6,7-8. 
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n: Ф14: Form des Namens ф т ; vgl. Lantschoot, Recueil, CXIV 1.17, u. ebd., n. 4, p. 
80/81. Dieselbe Person hat P. Teschlot 3 geschrieben und tritt in P. Teschlot 5,23 als 
Zeuge auf. 

ο: μλριλνη: Heuser, Personennamen 103 (M^pi&Ne); Preisigke, Namenbuch 206 (Μαρια-
νός, Μαριανέ); in späten koptischen und griechischen Texten aus Ägypten und 
Nubien sehr häufig vorkommender Name. 

p-p: лмоур: vgl. Anm. e-e. 
η: i&g&NtKo: Form des Namens luig^NNHC . Dieselbe Person ist Zeuge in P. Teschlot 

5,29. 

r: οτεφεΝ: Heuser, Personennamen 91; späte Form des Namens стефлмос; vgl. Lant-
schoot, Recueil, VI 6., 1; XV 2.,39 u.ö. 

s -s: neqgimx&pTeN: Diese Konstruktion (statt: 'петдмтх&ртем) ist typisch für den syn-
taktischen Umbau des Relativsatzes in spätkoptischen Texten, vgl. Erman, 
Volkslitteratur, 64; Junker, Koptische Poesie, 93; s.o., Zur Sprache der Texte. 

t: kxiS.yt6n: späte Form des Namens кхлу^юс, kx&ytioc; vgl. кллуте Lantschoot, 
Recueil, LLXXVII 2.61. Dieselbe Person ist Zeuge in P. Teschlot 3,25 und der Vater 
des Ausstellers von P. Teschlot 6. 

u: προγ: für προογ, vgl. Heuser, Personennamen, 23, 25, 37 (прлу/прооу/пршоу/трш-
oy); Preisigke, Namenbuch, 327 (Πιροοΰς), 343 (Πράους); 345 (Προοΰς); 347 (Πρωοϋς) 

υ-υ: Derselbe Mann ist eigenhändig schreibender Zeuge in P. Teschlot 6,18. Er bezeich-
net sich dort als Einwohner von Teschlot. 

2 

VERKAUF EINES HAUSES IN TELKE FÜR 14 DINARE AN RAPHAEL 
(TAF. II) 

Sammlung: Leiden, RMO, F 1964/4.5 

Beschreibstoff: Pergament 

Kontrahent A: Sutyrche S. d. Aplô 

Kontrahent B: Raphael S.d. Diakons Mena 

Schreiber: Hamôs S. d. Diakons Iô(annes) 

Datierung: 28. Tobe Α. Η. 414 = A. D. 1023 

Das Pergament ist nicht, wie Green (a.a.O. [Anm. 4] 64) meinte, Palimpsest, sondern 
wurde gefaltet, während die Tinte noch feucht war, so daß sich Z. 1-3 im Bereich der Z. 
4-6 und Z. 4-7 auf und über Z. 1-3 sowie Z. 16-18 unter Z. 19 und Z. 19 über Z. 18 
spiegelverkchrt abgedrückt haben. Dadurch läßt sich die Faltung des Pergamentblattes 
rekonstruieren — es wurde von oben und unten her nach innen gefaltet: 

Mitte 

oben —1—2—3—2—1— unten 
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Text 

GMITP^N ε π Ν ο γ τ ε NTYDPRR е ы з ш с ) NIM 

&NOK ε ο γ τ γ ρ χ ε ус еылпхш : пл тсухшт etcgô.i e icTYxy е х ш 
ΤΛψγχγ eioNg e i x y c : 6 ι τ γ κ επ&Νογε емо! : χ ι guiM& емп& 

4 HI : χιΝΛΠόν CYpNY ε Ν τ γ ' χ ' κ ε : б д у т : «мтл&ч eßox едрлф 
&нх ус емпмк/ M1N& : п&унт : g^Noyt) : ιδ eNgoyxoY 
κοττβΝ : 6ΝΛΤτώ^ερι : Λίχιτογ BNTOOTCJ : MNT<m κιχ&&γ ερο^ 
gicucjuy : ерепос о ΝΜγτρε exun : n&xg&T {&}NPYC ne ćpNy 

8 n&x3&T4N'eMYT ne πγι евотшр : ус гмм&кровгы : g&xg&T е 
NepHC(T ne τεα^Νγ eNcoyciNNe : n&xg&T CNegyT ne ithi e 
муркоуре пл ngoi π λ χ & υ : : nooy п<м · coy κη елшпе "t"(sic) υ ιδ 
λνοκ/ g^Muuc ус е м п ы к ! ш : εΝΤ&^τ&Μοι gint jx&c : &icgôa 

.мсрмутре ' е х ш у 4 

12 2. н. &NOK петрос тибшсу ею ΝΜετρε necigimx^pTiN υιδ 
3. н ô-NOK ΤΛΝΙΗΧ л п х ш ειο ΝΜετρε π ε ^ ι π ι χ Λ ρ τ ε Ν gitpoM υιδ 
4. н. &ΝΟΚ χ&ΗΧ coyciN ειο ΝΜετρε πει^ιπιχ&ρτΗε giTipoM'nc т<м υιδν 

5. η. &ΝΟΚ ^ π ο γ χ χ Λ ί ρ &пхш ειο ΜΗτρε rreBgimx^p-
16 б. η. &ΝΟΚ Βίκτυυρ coyciNN— (5. η.) " т с с Тромпе т<м υιδ 

(6. Η.) = ε ει '^ΝΜετρε πει^ιπιχ^ρτΗΟ 
3iCsic) υιδ 

7. η. ΛΝΟΚ nxoee ( s ' c ) еолшр ειυυ мнтре nqginx&pTec tpoMnc υιδ 

3. дитмл: so statt длпмл (vgl. Crum, CD 154b, далтмд. ,as to the matter of, as re-
gards'), ebenso auch im Brief RMO F 1964.4.11recto, Z. 4 (der Vorderseite von P. 
Teschlot 9). 

4. wiä. сурну eNTYXKe: ed. princ. λπλ сурыуту&ке. Den Ortsnamen тухке (тнхке) 
erkannte MacCoull, The Teshlot Papyri, 202 u. n. 6. 

5. пач π&υητ: ed. princ. пз-унт. NOYC|: ed. princ. Νοφ^ (Druckfehler), ιδ: ed. princ. η. Zur 
Lesung der Zahl ιδ (14) s.u., Anm. zu Zeile 10! 

7. giiuujY: ed. princ. giwwy, doch sind γ und cj graphisch distinkt. 
8. еммлкровеы: ed. princ. емы&кровеы; doch sind м und ν in diesem Text graphisch 

unterschieden, ем- ist (assimilierte) Genitiv-Partikel. д&хд&т: lies <n>&xg&T. 
9. NepHcjT: Green las a.eep нс|т, indem er den Initialbuchstaben Ν in die Zeichen & 

und Θ zerlegte. Lies NEMM^T ,östlich', ТЕО̂ ЫУ: ed. princ. ΠΕΡΟΟΓ&ΤΓ; die richtige Le-
sung des verwischten Wortes ist nur am Original möglich, wo zwischen der Kon-
tur der Buchstaben und verwischter Tinte unterschieden werden kann, COYCINNE: 

ed. princ. софсшые (Druckfehler), едут: ed. princ. еднт. 
10. t υιδ: lies t<P°Mne> υιδ. ed. princ. υκ. Es ist evident, daß der zweite Zahlbuchstabe 

der Jahreszahl identisch mit dem Zahlzeichen des Kaufpreises in Zeile 5 ist. Dort 
transkribierte Green allerdings η (8), während er hier к (20) las. Daß beides falsch 
ist, beweist die Tageszahl in Zeile 10, die ausgerechnet κη (28) ist und zeigt, wie к 
und η von der Hand des Hamôs geschrieben aussehen. Bei der fraglichen Zahl in 



TAFEL II 

k v / χ 

€ mwiwoyceuo,. *ърнкеип* 

i^BfHiTrieMymf^^coycjbfmnj^z^Temr^n-nepHifr 
/ j e o y w c o y h i e t u A i s i c 

' A H U R n r r f c f l / ^ l< ; >- · · -

л 1 ei i r ) H t f f i P i ?VM 

^ i " . ! : ' " ^ Щ 1 

k ' 4 » 

P. Teschlot 2 (RMO Leiden F 1964/4.5) 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 
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Z. 5 und 10 handelt es sich um eine ligierte Schreibung von ι und δ (zur Form des 
Zahlbuchstabens ι s.o. P. Teschlot 1, Anm. zu Z. 12; zur Form des Zeichens δ s.u. 
P. Teschlot 6, Anm. zu Zeile 6). Einige Schreibungen in den Zeugenunterschriften 
zeigen noch deutlicher die Zweiteiligkeit der in Ligatur vereinten Zeichen, so die 
2. Hand (Z. 12), die 3. Hand (Z. 13), die 5. Hand (Z. 16) und die 6. Hand (Z. 18). 
Zu den Zahlbuchstaben ιδ vgl. M. Hasitzka, Neue Texte und Dokumentation (а. а. O., 
S. 103) № 294, Kol. I, Z. 3; N" 310, Kol. I, Z. 8; № 311, Kol. I, Z. 7; N" 332, fol. 8v, 
Kol. III, Z. 7 (Tafel 138). 

11. exuucj: ed. princ. ехшу. 
12. χ^ρτίΝ: ed. princ. χλρτεΝ. 

15/17. Apulchair S.d. Aplô, der Schreiber der 5. Hand, brach die Zeile innerhalb des 
Wortes х&ртес, wobei er auf der Mitte von Zeile 16 weiterschrieb. Biktor S. d. 
Sousinne, der Schreiber der 6. Hand, war dadurch genötigt, vom auslautenden -e 
seines Patronyms an auf Z. 17 weiterzuschreiben. Distinktiv für die Scheidung der 
einander recht ähnlichen Hände ist die Form des л. 

17. ei ыметре: lies еко> ыметре. 
18. 3i υιδ: lies gutpoMire τ&ι> υιδ. 

Übersetzung 

„Im Namen Gottes vor allen Dingen. Ich, "Sutyrche S. (υιός) d. Aplô, Ein-
wohner von Teschlot, ich schreibe und stimme zu (στοιχεϊν) bei meiner Seele 
(ψυχή), indem ich lebe, fest und gesund bin, indem mein Verstand (νους) bei 
mir ist:" 

„Was mein Haus betrifft, (das) von ^Apa ^Syrny in cTylke^ aus nördlich (gele-
gen) ist: ich habe es an Raphael S. (υιός) d. Diakons (διάκονος) Mina, Einwoh-
ner von eBawît, verkauft für Gold: 14 Holokottinos /at-tahiriscl·/: Ich habe sie 
von ihm empfangen (und) habe keine weiteren Ansprüche gegen ihn des-
wegen, indem der Herr Zeuge für mich ist. Die südliche ^Grenze ist Ара Srny, 
die westliche Grenze ist das Haus des ''Thotôr S. (υιός) d. 'Makroben, <die> 
östliche Grenze ist der Garten des Susinne, die nördliche Grenze ist das Haus 
des Merkure, des Einwohners des /Palau-Feldes/; am heutigen Tag 28 des Tôbe 
dieses <Jahres> 414." 

„Ich, fcHamôs S. (υίός) d. Diakons (διάκονος) Io(hannes), mit seiner Zunge hat 
er mich instruiert, ich habe für ihn geschrieben und bezeugt. (2. Hand:) Ich, 
Petros (S.d.) 'Pigôsch, ich bin Zeuge für das, was in dieser Urkunde (χάρτιον) 
steht, 414. (3. Hand:) Ich, Daniel (S.d.) Aplô, ich bin Zeuge für das, was in die-
ser Urkunde (χάρτιον) steht, in diesem Jahr 414. (4. Hand:) Ich, Chaël (S.d.) Su-
sin(e), ich bin Zeuge für das, was in dieser Urkunde (χάρτης) steht, in diesem 
Jahr 414. (5. Hand:) Ich, '"Apulchair (S.d.) Aplô, ich bin Zeuge für das, was in 
dieser Urkunde (χάρτης) steht, (in) diesem Jahr 414. (6. Hand:) Ich, Biktor (S.d.) 
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Susinne, ich <bin> Zeuge für das, was in dieser Urkunde (χάρτης) steht, in 
<diesem Jahr> 414. (7. Hand:) Ich, "P(i)lothe (S.d.) Thodôr, ich bin Zeuge für 
das, was in dieser Urkunde (χάρτης) steht, (in) diesem Jahr 414." 

a: εογτγρχε: Der Name Σωτήριχος, vgl. Heuser, Personennamen, 83 und Preisigke, 
Namenbiich, 401. γ statt н wie häufig in P. Teschlot 2, ογ statt eines O-Lautes wie in 
g0YX0YK0TT6N (Z. 5-6). 

b: CYfNY (Z. 7: ορΝγ): Entsprechend der Verwendung von γ für н in P. Teschlot 2 iden-
tisch mit dem Namen сермн (P. Lond. V 1748,3; P. Bal. 216,4; CPR IV 170,16), серме 
(P. Bal. 228,14; CPR IV 79,22), wohl eine Form von серные (Heuser, Personennamen, 
103,105) < Σερήνος (Preisigke, Namenbuch, 380). 

c: τγχκε: St. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in arabischer Zeit, Bd. 2 (D-F), 
BTAVO Reihe B, 4 1 / 2 , Wiesbaden 1984, 502-504, s.v. Dalga; M. Drew-Bear, Le 
Nome Hermopolite, 274, s.v. Telke. In P. Teschlot 9,5 als тнхке. 

d-d: Zwei Gründe sprechen dafür, daß Ара Syrny der Name eines Klosters o.a. ist: (1) 
Das syntaktische Muster zum Ausdruck der Herkunft in den Teschlot-Texten ist: 
(Eigenname +) n&+ Ortsname, so auch hier in Z. 2: тсухшт, Ζ. 5: пл πλυητ, Ζ. 
10: пл ngoi π&χ,ντ·. In Ζ. 4 hingegen wird das Muster: (Eigenname +) N-Ortsname 
verwendet, das in ng&reoc еоло(р) enxetf (P. Teschlot 7,18-19 und 8,25-26, im 
Gegensatz zur Apposition des Einwohners Iôsaphat: пз* гтхеб in P. Teschlot 7,22 
und 8,15!) zur Benennung eines Klosters nach seinem Patron dient. (2) Zur Lage 
des verhandelten Hauses heißt es in Z. 4: „von Ара Syrny in Tylke aus nördlich", 
in Z. 7 „die südliche Grenze ist Ара Srny": beide Male ist nicht von einem Haus 
die Rede, sondern ,Apa S(y)my' selbst wird als topographische Bezugsgröße ge-
nannt. Ist ,Apa S(y)rny' nun nicht ein Bewohner von Teschlot, der ans Têlke 
stammt (wie Green und auch MacCoull, a .a .O. 202 annahmen), sondern der Pat-
ron eines Klosters oder einer Kirche, das oder die sich in Telke befindet, dann muß 
sich auch das Haus des Sutyrche S.d. Aplô in Telke befunden haben. Es könnte 
sich somit um jenes „Haus in Telke" handeln, das Raphael S.d. Mina in seinem 
Urkunden-Entwurf P. Teschlot 9 weggibt. 

e: γτλυητ: d.i. Bawît, vgl. St. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in koptischer Zeit, 
Bd. 2 (D-F), BTAVO Reihe B, 41/2 , Wiesbaden 1984, 643-653, s.v. Dêr Anbâ Abul-
lûJ, M. Drew-Bear, Le Nome Hermopolite, 36f . , 68, s.v. Apollônos. Vgl. hier P. 
Teschlot 6,12 sowie RMO F 1964/4.10 r° Z. 6. Zum Ortsnamen von Bawît siehe jetzt 
S. J. Clackson, Coptic and Greek Texts relating to the Hermopolite Monastery of Ара 
Apollo, Oxford 2000, 3 und 6-8. 

/-/: eN^TT^gepi: In P. Teschlot 2,5-6 wird der Preis für ein Haus quittiert: noy^ ιδ еы-

g0YX0YK0TT6N eN<MTa.gepi ώ,ιχιτογ εΝτοοτι) ,Gold 8 Holokottinos ich habe sie 
von ihm erhalten'. In P. Teschlot 5,10 wird der Preis für eine Haushälfte angesetzt 
mit: noyc| θ N^Td-gipei ,Gold(stücke) 9 '. Green, a.a.O. (Anm. 4) 77, übersetzte 
„there being no further claim on my part (sc. on the property sold)' und kom-
mentierte (a.a.O., ,Spelling'): „T&gepi for T^go epoi. For T&go ,claim' cf. VC 115. 
Here, however, a more literal rendering of ,it being unreachable' is also possible." 
Diese Interpretation ist in mehrfacher Hinsicht unhaltbar: Das endbetonte Verb 
T&go kann nicht mit der Präposition ε- zu T&gep(o)i kontrahiert werden (vgl. 
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a^gepaa' versus тлдо ер&т'!); лттлдо epoi kann nicht unerreichbar für mich' be-
deuten, und die angeführte Belegstelle VC 115 stützt nicht die von Green postu-
lierte Bedeutung (es heißt dort: м^втлдЗч κεοει ехлы ,wenn er nicht etwas ande-
res von uns beansprucht' — wörtl. ,gegen uns aufstellt'). Die Konstruktion mit 
(e)N- und der Kontext legen es vielmehr nahe, das Wort a-TT&gepi/«s-T&gipei als 
Attribut zu Holokottinos bzw. Gold aufzufassen, und die Silbe kann ebenso 
als arabischer Artikel al- in totaler Assimilation an den anlautenden Dental aufge-
faßt werden. Ich halte das ganze Wort für einen arabischen Ausdruck zur Spezifi-
zierung der Münzsorte. In den arabischen Papyri treten neben Qualitätsangaben 
wie vollständig', ,schwergewichtig', ,neu' oder ,gut' (vgl. Grohmann, Chrestoma-
thie, 200-202) auch die Namen der Prägeherren als Attribut des Dinars auf. Die 
spezifizierenden Namen der Kalifen werden dabei durch die Nisbe-Endung i η 
Adjektive transformiert, so ζ. B. Dînâr Mustansirî,Dinar des Al-Mustansir' (APEL 
I 45,6; 64,14; 66,13; 71,16-17; P. Beri. 8169,4; 8217,4; 9160,7; 15022,5); Dinar Muizzî 
,Dinar des Al- Mu'izz' (APEL I, p. 203; Grohmann, Chrestomathie, p. 197, n. 2); mit 
dem Artikel als Namensbestandteil: min al-ain al-Muizzî ,d'or d'al Mu'izz' 
(Khoury, Chrestomathie, № 54,10, A.D. 1054; item № 53,11 = BAU N" 10, A.D. 
1015; al-Hâkimî ,A1-Hakimitische (Dinare)' (APEL II 111,2). i4TT&gepi/,s.T&gipei 
kann analog dazu als at-Tâhirî transkribiert und so als Bezeichnung des unter der 
Herrschaft und dem Namen des Fatimiden 'Ali at-Tâhir (Α. H. 411-427 = A.D. 
1021-1036) ausgemünzten Goldes identifiziert werden. Die Urkunden P. Teschlot 2 
und 5 stammen aus den Jahren 414 und 423 A.H. und damit aus der Regierungs-
zeit des at-Tâhir. Die Schreibung von P. Teschlot 2 hat die in der Assimilation des 
Artikels begründete Doppelkonsonanz τ τ bewahrt, wo P. Teschlot 5 haplogra-
phisch τ transkribiert. Dagegen weist P. Teschlot 5 den originalen Vokal ι der 
Paenultima auf, während die Vokalisation mit e in P. Teschlot 2 die durch die Nis-
beendung verstärkte Tonlosigkeit dieser Silbe (bei Betonung der Antepaenultima: 
at-Tâhirî) dokumentiert. Grohmann schrieb (a.a.O. [S. 105] 197, n. 6): „Aus der 
langen Reihe von Goldprägen der Fâtimidenkalifen sind außer jenen des al-Mucizz 
nur die des Kalifen al-Azîz billâh (976-996 n.Chr.), al-Hâkim bi-amr Allah (996-1021 
n.Chr.) und al-Mustansir billâh (1036 bis 1094 n.Chr.) in den Papyri erwähnt." 
Doch bereits J. Karabacek schrieb zu PER Führer № 1147 (p. 263): „Sigill ..., wo-
durch dem Isma'fl, Clienten des Isma'îl, auf Grund des von ihm aufgeführten 
Bauwerkes die Geldsteuer sammt Wägegebühr in hâkimitischem und zähirischem 
Golde pro 415 H. (= 1024/5 n.Chr.) berechnet wird. Ausgefertigt im Scha'bân des 
Jahres 416 H. (= September - Oktober 1025 n.Chr.)." Es ist also auch in arabischen 
Dokumenten Gold des at-Tâhir, und zwar ebenfalls während dessen Regierungs-
zeit, belegt. 

g: ^xg&T: Die Bedeutung dieses Wortes läßt sich nach den zahlreichen Belegen im 
Teschlot-Archiv als ,Grenze (eines Grundstücks)' festlegen. Obwohl Green л х д л т 
ad sensum richtig übersetzte, verkannte er die Herkunft des Wortes. Es handelt 
sich um das arabische Wort al-had, das als Begrenzung (eines Landgrundstücks)' 
auch in den Anrainer-Formeln arabischer Urkunden verwendet wird, z. B. APEL 
53 (9. Jh.) Z. 8.15.19.; APEL № 54 (A.D. 1056), Z. 4.5, u. passim. Der Ausdruck 

ersetzt in P. Teschlot das in den älteren koptischen Urkunden gebrauchte 
Wort TOU>. 
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h: еотшр: Späte koptische Form des Personennamens Θεόδωρος, Preisigke, Namen-
buch 134. Vgl. auch die Formen ештер (P. Teschlot 4,2; 5,8), еолшр (P. Teschlot 1,19), 
θθΑθ(ρ) (P. Teschlot 7,18). Zur Form ештнр/ештер in späten, zumeist aus Mittel-
ägypten stammenden Texten vgl. A. Boud'hors & F. Calament, „Stèle funéraire en 
fayoumique", Vortrag auf dem 7th International Congress of Coptic Studies, Lei-
den, 27 August - 2 September 2000. 

i: м&кровем: < Μακρόβιος, Preisigke, Namenbuch, 203; vgl. Heuser, Personennamen, 90 
(м&крове). 

j-j: tigoi iiävX&r: evtl. zu konjizieren: πλ<π>χ&υ — entsprechend dem bei Hermopolis 
gelegenen ττ&ττχοογ/πεπχεγ u.a., vgl. St. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in 
arabischer Zeit, Bd. 1 (A-C), BTAVO Reihe B, 41/1, Wiesbaden 1984, 388-389, s .v . 
Biblâw; M. Drew-Bear, Le Nome Hermopolite, 193. Vgl. aber auch St. Timm, a .a .O. , 
Bd. 4 (M-P), BTAVO Reihe B, 41/4, 1963, s .v. Plooy und G. Roquet, Toponymes et 
lieux-dits égyptiens, Bibliothèque d'études coptes, t. X, Cairo 1973, 2, Ν" 2: «s-x&y nach 
P. Lond. IV 232: Пю(д) Αλαυ. 

к: з&мшс: Άμός, Άμώς, vgl. Preisigke, Namenbuch 27, 29. 

/: mtfuuu>: Heuser, Personennamen, 17, 43 u.ö. (пебшиД Preisigke, Namenbuch, 301 (Πε-

κΰσις, Πεκώς), 325 (Πικώς); die Form τιιίιυιμ auch bei Lantschoot, Recueil, LXXX 19. 

m: £,πογχχ(Μρ: der arabische Name 'Abû-al-hair. 

η: nxoee: für n(i)xoee, vgl. die Form bei Lantschoot, Recueil, LXXII 2, v° 8. 

3 

VERKAUF VON ANDERTHALB CISE LAND FÜR 2 '/2 DINARE 
AN RAPHAEL (TAF. III-IV) 

Sammlung: Leiden, RMO, F 1964/4.2 

Beschreibstoff: Pergament, beidseitig Palimpsest (um 180° gedreht: Unziale des 10. Jh .s ) 

Kontrahent A: Susine S.d. Anup, Parmute S.d. Anup, Mariham T.d. Pilothe S.d. Phif 

Kontrahent В: Raphael S. d. Diakons Mina 

Schreiber: Diakon Phif S. d. Diakons Mariane 

Datierung: 9. Paschons A.H. 418 = A.D. 1027 

Text 

(Fleischseite) 
gMirpôsN επΝογτε Ntyopen N3014 nim 
λ ν ο κ coYCtNe λ ν ο υ π : ме п&рмоут net| 
con epcoyciNe neqcoN ο ΝΜΗτρε даатлрчмоуте' 

4 Tie^CON С|2£ШС) «mj · ме M&pig&M TiyHN 
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m x o e e π { τ } φ Η Ν φ κ | · e N C 3 ^ i e N C T H x e 

x e ΤβΝψίχΗ 6NXHC NÖ4<T>(iKJUNe · peneNNO<Y>C 
mon · { x e N c g & i e } x e < м т OYxiCK^g 

8 м е у к & с b o x р & { п } ф & н х nt±>HN П2Г1 min& 

3&NOY4 · CN&Y gOYXOYKOT6N Μ{Μ}εγκ«5Χ 
neCN&Y TpiTeN TIXlCK^g N04 COYCIN6 

& Y O ) πετριτεΝ τ τ & M ^ p i g ^ M n e Λ Ν Χ ι τ ε 

1 2 Νεε3ωΜΗΤ 
ΜβΝΤΛ κ ε χ Λ & γ роц 3>cmhtc( λ ν 
tye b o x мое) ρ ε π Ν ο γ τ ε о ымнтре хшм 
п & х з & т NitHcj π ε ττΗΐ &ттхш τ & ρ ρ ο γ Μ 

16 п & х з ^ т Ν ε 3 Η Τ π ε { π } φ ι ρ · & ν ο κ π λ ι φ ι ^ | 

najHN π λ ϊ Μ Λ ρ ι ^ Ν Η τ & ε ο γ ε ί Ν ε Μ ε Μ & ρ ι 

3&Μ λ μ μ ο υ ρ Ν&ι алсдал &ерметре χ ω γ 
ε Μ π ο ο γ π<μ c o y θ n ^ i y o o c gtTt υ ι η 

2 0 2. Η . Λ Ν Ο Κ П 2 Й Л К Γ ό , γ ρ ί Η Χ .{• Π Α ΐ & Κ / Μ Ι Ν & . 

eto Ν Μ Η τ ρ [ β п]е<-|зччхлртнс 
ΐ ρ ο Μ π ε т а л υ ι η 

(Haarseite) 
&ΝΟΚ π ^ π Ν ο γ τ ε .г π ι χ ο ο ε ο ε 

24 ε ιο ΝΜΗτρε п е ч з " Т 1 х л р т н с 

&ΝΟΚ ΚΧ&ΥΤΝ .Γ π ρ ο ο γ εΐΟ ΝΜΗτρε 
пгс|зш1хлртнс 
&ΝΟΚ п л п о с т е х .г π & τ ε ρ Μ ο γ τ ε 

28 eto ΝΜΗτρε п г ч з и и х & р т н с 
&ΝΟΚ Μερκογρε . r ΐΛκιυΒ 
с ю ΝΜΗτρε пе^зипхгчртнс 
π ο ο γ π&ι πε c o y θ naoyoNC ΫΡ°ΜΠ υιη 

32 ι.Η. giTipajMne τ&ι υιη 
с м п о о ΠΛί c o y θ п а о у о о с 

1. ρλν: ed. princ. рлш (p. 70: ,This spelling occurs only here in the text. <м for a* is due 
to A k h m i m i c influence and examples are rare')· W a s Green als 1 las, ist der oben 
v o m Körper des Zeichens getrennte Abstrich des 

2. плрмоут: ed. princ. п л р м л п . Doch & hat bei Phif stets den betonten Abstr ich (vgl. 
die A n m . zu Zeile 1 und Zeile 8), und w a s Green als τι las, ist bei genauem Hin-
sehen γτ: a f i ~ · In Z. 3 schreibt Phif auch wirklich плрмоуте. 

4. M&ptg&M: ed. princ. N&piga-M (Druckfehler). 

5. ed. princ. m&ceen πψΗΝ ф1С). Der ghost -name m&ceen ist aus m x o e e п{т}сунм ф!с) 
verlesen, e iner auch in P. Teschlot 3 ,19 ( n x o a e ) v o r k o m m e n d e n K u r z f o r m v o n 
m x o e e o c (so P. Teschlot 1,23). 
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6. ψιχΗ: ed. princ. ψΗχΗ. 

8. box: ed. princ. в&х, doch ist hier lediglich χ mit о ligiert: Man vergleiche die 
ganz andere Machart des & bei Phif, namentlich die Verbindung &x in л х д л т Ζ. 
15 und 16: Schließlich sei darauf verwiesen, daß Phif auch in P. Teschlot 2,5 
box schreibt (und auch in analogen Fällen wie pot) und hocj mit о vokalisiert!). 

11/12. ΛΝχι{τε} месдшмнт: Hier hatte Phif wohl zunächst wie in P. Teschlot 1 schreiben 
wol len: λΝχιτε тоте ,wir haben sie von ihnen erhalten' , ließ jedoch wegen des 
Homoioteleuton тоте (= n t o o t o y ) aus und fuhr gleich mit der Abstandsformel 
μ€ντλ(ν) кехллу pot) fort. Nachträglich trug er dann zwischen den Zeilen Nec-
guuMHT e i n . 

13. g i C M H T q : nach einem Vorschlag von Dr. Jürgen Horn (in dessen Vortrag: „»Er-
neuerung ' und Ende: Vom Sterben der koptisch-ägyptischen Sprache", Ständige 
Ägyptologen-Konferenz in Trier, Juli 1999) en tsprechend dem Wort laut der Ab-
stands-Formel in P. Teschlot 1,10 (мемт^ч кехллу poi дпшшу), P. Teschlot 3,6-7 
(mnt<m κιχ&λυ epoc| giujmy), P. Teschlot 6,7-8 (μντλι к е х л л г epocj giojoy) zu kon-
jizieren: gi<a>a>Y>. Ich danke Herrn Dr. Jürgen Horn, der mir den Text seines noch 
unpublizierten Vortrages zukommen ließ, auf das herzlichste. 

14. eox: ed. princ. влх, s. o. Anm. zu Zeile 8. 
17. T&COYC1N6: für (м)т<5чс0усже. 
18. лерметре: für .мермвтре. 
19. пдоуоос g m : ed. princ. tt&<a>onc, jedoch schreibt Phif hier wie auch in Z. 33 плсуоос. 

Lies плсуо(ы)с giTi<po)Mne>. 
19. υιη (auch Z. 22, 31 und 32): ed. princ. υκη, zur Lesung s.o. bei P. Teschlot 1, Anm. 

zu Zeile 12. 
29. ii-кшв: Ed. princ. kkcuh. 
33. емпоо: sic, lies емпоо<у>. n^uiooc: sic (wie in Z. 19), lies плщо(к)с. 

Übersetzung 

„ I m N a m e n G o t t e s v o r al len D i n g e n . Ich, " S u s i n e (S.d.) A n u p , u n d ^Pa rmu t ( e ) , 
se in B r u d e r — i n d e m Sus ine , se in B r u d e r , Z e u g e ist f ü r P a r m u t e , ( d e n n ) c e r ist 
n i c h t z u g e g e n c , u n d M a r i h a m , d i e T o c h t e r d e s P i lo the(os) , d e s S.s d . Phi f , w i r 
s c h r e i b e n u n d z e i c h n e n (στοιχείν) be i u n s e r e r See le (ψυχή), i n d e m w i r f e s t 
s i n d , o h n e K r a n k h e i t , i n d e m u n s e r V e r s t a n d (νους) be i u n s ist: ^{wir s ch re i -
b e n d " 

„ W i r h a b e n a n d e r t h a l b e L a n d - D j i s e a n R a p h a e l S .d . D i ( a k o n s ) (δ ιάκονος) M i n a 
v e r k a u f t f ü r G o l d : z w e i e i n h a l b H o l o k o t t i n o s . Z w e i Dr i t te l (τρίτον) d e r L a n d -
Dj ise g e h ö r e n Sus ine , u n d ein Dr i t t e l (τρίτον) g e h ö r t M a r i h a m . W i r h a b e n d a s 
G e l d f ü r sie e r h a l t e n . Er s c h u l d e t / u n s n i ch t s w e i t e r d a f ü r , £ w i r s i n d v o n i h m 
w e g g e g a n g e n ^ ; G o t t ist Z e u g e f ü r u n s . D ie ös t l i che G r e n z e ist d a s ' ' H a u s d e s 
A p l ô (S.d.) Ta r roum( i ) ' ' ; d i e n ö r d l i c h e G r e n z e ist d i e S t r aße . " 



TAFEL III 

- . » , , ( r l t ^ J j ^ « ' 

' U ö / f V t ж · 

_ . - - « ' — * '*· 
I 1 7 I J > q c h ~ ? . s 

T l f c A j i i K 
• V 

« к ^ / ' И ? ' / / 

. K j m , Г . . . . Г - V C S / i ^ T h i L / 

P. Teschlot 3 (RMO Leiden F 1964/4.2) - Fleischseite 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 



TAFEL IV 

A**» ' W fr 
Л / W * r f j f г * Г f χ ^ η с 

P. Teschloł 3 (RMO Leiden F 1964/4.2) - Haarseite 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 
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„Ich, der Di (akon) (διάκονος) 'Phif , der Sohn des Di (akons) (διάκονος) Maria-
ne' , mir haben Susine und M a r i h a m /Auftrag erteilt, ich habe für sie geschrie-
b e n und bezeugt a m heut igen Tag 9 des Paschons in d i e s e m (Jahr) 418 . (2. 
Hand: ) Ich, der *T)iak(on) (διάκονος) Gabriel , S .d . Diak(ons) (διάκονος) Mina f c , 
ich b in Zeuge (für) das, was in dieser Urkunde (χάρτης) steht, (in) diesem Jahr 
418. I ch, Papnoute (S.d.) Pilotheos, ich bin Zeuge (für) das, was in dieser Ur-
k u n d e (χάρτης) steht. Ich, 'Klautn (S.d.) Prow' , ich bin Z e u g e (für) das, w a s in 
dieser U r k u n d e (χάρτης) steht. Ich, ' "Paposte l S .d . Patermoute , ich b in Zeuge 
(für) das, was in dieser U r k u n d e (χάρτης) steht. Ich, M e r k o u r e S .d . Iakôb, ich 
b in Z e u g e (für) das, was in dieser Urkunde (χάρτης) steht a m heut igen Tag 9 
(des) Paschons, (in) diesem Jahr 418, " (1 . Hand:) in diesem Jahr 418, an diesem 
T a g 9 (des) Paschons . " " 

a: Mit-Aussteller von P. Teschlot 1. 

b: Mit-Aussteller von P. Teschlot 1. 

c-c: S.o., P. Teschlot 1, A n m . f - f . 

d-d: {хемсрлд e} : wohl fälschlich aus dem Eingangsformular wiederholt. 

e: S.o., P. Teschlot 1, Anm. h-h. 

/ : M6NT34 кех&лу: für ментл(п) келллу; vgl. hierzu auch die Schreibungen des Phif, 
S.d. Mariane: n&ajooc für πλφονο (P. Teschlot 3,19.33), лерметре für г.(|)ерметре 
(P. Teschlot 3,18), &ιχιτε тоте für λιχιτου (n)tootoy (P. Teschlot 1,10); vgl. auch 
Erman, Volkslittercitur, 59 (лер- für &yp). 

g-g: &n<a>6 box mocj: Vgl. Crum, CD 545a/b: tye евол ,go forth' und ще слвох ïï- ,go 
forth from'. 

h: Die in P. Teschlot 1 verhandelte Land-Cise befindet sich zur Hälfte ebenfalls nörd-
lich vom Haus des Aplô S. d. Tarroumi. 

i-i: Dieselbe Person ist Schreiber von P. Teschlot 1 und Zeuge in P. Teschlot 5,23. 

j: лммоур: s.o., P. Teschlot 1, Anmerkung e-e. 

k-k: Dieselbe Person ist Schreiber von P. Teschlot 4, 5 und 6 und vermutlich identisch 
mit einem Anrainer gleichen Namens und Titels in P. Teschlot 1,6 und 8,9. 

l-l: Dieselbe Person ist Zeuge in P. Teschlot 1,14 und Vater des Ausstellers моп von P. 
Teschlot 6. 

m: Vgl. Preisigke, Namenbuch, 277 (Παπόστολος); Heuser, Personennamen, 92 (n&noc-
тохос). 

n-n: Da P. Teschlot 3 genauso wie P. Teschlot 2 gefaltet war (s.o.), ist die abschließende 
Datierung der 1. Hand vielleicht als eine Art Registriervermerk zu verstehen, 
denn sie befindet sich auf der Fläche des Pergamentblattes, die nach der Faltung 
noch sichtbar war. 



118 T. S. RICHTER 

4 

SCHULDERKLÄRUNG ODER LIEFERUNGSKAUF AN RAPHAEL 
(TAF. V) 

Sammlung: Leiden, RMO, F 1964/4.8 r° (Fleischseite) 

Beschreibstoff: Pergament 

Aussteller: Abraham S. d. Thoter 

Empfänger: Raphael S. d. Diakons Mina 

Schreiber. Gabriel (S. d. Diakons Mina, vgl. P. Teschlot 5 und 6) 

Datierung: 8. Hathor A. H. 423 = A. D. 1032 

Das Pergamentblatt ist unten unvollständig, bereits die erste Zeugenunterschrift ist teil-
weise abgeschnitten. Die Rückseite (Haarseite) enthält eine weitere Urkunde (wohl die 
Erstbeschriftung, s.u., Anm. o-o) und, um 180° gedreht, eine Zusammenstellung von 
Futterrationen (пхокос ENIUJT T&IT&Y N&X&XHC^). Dafür, daß P. Teschlot 4 unten abge-
schnitten worden ist, spricht auch die im jetzigen Zustand stark asymmetrische Faltung: 

oben —1—2—3—4—5—6—7—3—2—1— unten 

Text 

(Fleischseite) 
CYN 8 GMTTP&N епыоуте Niyopeir NIM 

ΛΝΟΚ DSBP&g^M ι ештер 
ил TTMoeip eicg&i ε ι ο τ γ χ γ 

4 exi l ) TiMf/HXH 
x e ет&ч рлф&нл г плтлк/ 
MtNĆK NNOYq 3&THI 
NOYC| γι 3<5ΧΟΥΟ 

8 <λγα) талуер γγ 
epenöc ο ΝΜΗτρβ 
ποογ Πώα COY η длешр 
tpoMne TÄ.1 υκγ 

12 ε^τ&ΛΥ ΝΛΙ ty^n^pMOY^Te' 
&.YCJL) tyUJTTe ΜΜΟΝ 

Λ Ι Λ Λ Υ е к е х ш к epocj 
NgH NIM eiy^penuj^pe 

16 ογα>3 λ ν ο κ Γ^ΥρίΗλ 
{ & } NT&C|ôsMMOYp Nôst 
&icg&t й.1ермнтре 

ΟΥ2£Λ1 eiTÖC 
2 0 2. н. Λ Ν Ο Κ Γ Λ Υ Ρ Ι Η Χ е ю Ν 
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5 

VERKAUF EINER HAUSHÄLFTE FÜR 9 DINARE 
AN TANKRATOR (TAF. VI-VII) 

Sammlung: Leiden, RMO F 1964/4.6 

Beschreibstoff·. Pergament 

Kontrahent A: Kyrillos S.d. Daniel S. d. Seth, 

Kontrahent B: Tankrator, T.d. Pihêw S.d. Thôter 

Schreiber: Gabriel S. d. Diakons Mina 

Datierung: 2. Mesore A.H. 423 = A.D. 1032 

Die Urkunde wurde mit zwei unterschiedlichen Tinten geschrieben. Der von Gabriel 
S.d. Mina stammende Teil (Z. 1-16) ist von bräunlicher, jetzt arg verblaßter Tinte, wäh-
rend vom Einsatz der 2. Hand auf Z. 17 an eine graue Tinte verwendet wurde, die sich 
besser erhalten hat. 

Text 

C Y N 8 

3Μπρ«λΝ е п ы о у т е Nçyopen Ngu)4 NIM 

«MJOK N P T X N O C .R Ä A N I H A . С С Н В ТТЛ т е с у 

х о т eicg&» ε ι ε τ γ χ γ ехш т&цжхн 
4 ei2CHC e iTHK eN^T iyuuNe е р е п л 

NOYc емо1 epe tpHNH мпос g ixuuN 
x e ô a f т п & с у е Μ Π Η Ι Ν Ο Η Θ Π Λ , Ν Ο Ί 

е1шт NT0.CT04goi емос длпл1шт 
8 ΝΤΛΝκρ^ταιρ .г nigHY ./• ештер 

e g o Y N engu )N e n e t y x i Y плсунре 
gi-NOYt) θ : N & T & g i p e i e p e n ö c 
ο ΝΜΗτρε л у ш e p e n ö c N ^ M ^ g ^ 

1 2 e cMOY N&.C ποογ Π & Ι C O Y Β 

MMOYCOYpH t p o M n e υ κ γ 

ΛΝΟΚ TTAt&K/ ΓΛΥρίΗΛ J' ПЛ.1ЛК/ ΜΙΝΛ 
ΝΤΛΥ&ΜΜΟΥΡ ΝΛΙ <MCg&l Λ16ρ 

16 мнтре ехшоу 
2. Η. ΛΝΟΚ 1ШСНф . г n t ô . п х н б е 

е ю ΝΜΗτρε ene<-|gemx<^pTeN 
е м т т о о у ПАЛ C O Y • Β e [ N ] M 0 Y C 0 Y 

2 0 рн ge"fpoMire τ & ι υ κ γ 
3. η. Ô4NOK п е с у ш т (4>ην φ ΐ Β & Μ е ю ν 

м е т р е n e c | g i m x & T e N ( s i c ) 

4. Η. &ΝΟΚ Π Λ Ϊ • φ ΐ 4 · ΠφΗΝ TT2Ü M&p i^NH 610 Ν 
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24 интре печзнпхлртеы емпооу п<м coy 
{ c o y } cn&y · β MOYCOYPH gmpiDMire 
т«м υκγ 

2. н. λνοκ coYHpec ι nt& х&нх ею ν 
28 мнтре eneqgemx&pTeN 

λνοκ 1шд τ стефеы ею ымнтре 
eneqgemx&pTeN · 
&NOK ьЛъ. •f n t ^ λνοπ ею ымнтре 

32 ene^gemx^pTeN · 
&ΝΟΚ флр&ш г necfujty ею ν 
мнтре епечдетх&ртеы · 

2/3. пл, теа)хот: ed. princ. πΝτειρχοτ, wobei das kleine, winkelförmige & zusammen 
mit der für den Schreiber Gabriel S. d. Mina typischen überlangen Hasta am Quer-
balken des τ zu Ν verlesen ist. 

3. ctyxy: ed. princ. стухуе. 

5. tpHNH: ed. princ. трм,мн. 

7. ειιυτ/ιιυτ: Die Grundform des Wortes ist 10)т;еиит hingegen ist e-ιωτ (für attri-
butives n-icjut). NTaxT^goi емос: ed. princ. NT&CT&goq емос, damit wäre die na-
türliche Erbfolge vom Vater auf den Sohn zu einer solchen vom Vater auf den 
Großvater invertiert. Doch das fragliche Zeichen ist mit Omikron ligiertes Iota. 

10. i.T&gtpei: ed. princ. ^TT&gipei. 
19. ein]MoycoY: м korrigiert aus n. 

21. суны: lies <n>tyHN. 

22. x&tcn: lies хл<р>теы. 

26. υκγ: ed. princ. υκλ (Druckfehler). 

33. ф^р&ш: ed. princ. флулии. Vgl. aber die Formen von л in Z. 31 ( ь а л ) und γ in Z. 
19 (nooy, coy, моусоурн) und Ζ. 27 (соунрес) und dagegen die des л in Z. 17-20 
und 27-34 (passim) sowie die des ρ in Z. 18, 28 und 30 (мнтре, хлртем) vom 
Schreiber der 2. Hand. 

Übersetzung 

„M i t (σύν ) Gott (θεός)! Im Namen Gottes vor allen Dingen. Ich, flKyrillos S.d. 
Daniel, des S.s d. Seth, Einwohner von Teschlot, ich schreibe und stimme zu 
(στοιχεΐν) bei meiner Seele (ψυχή), indem ich fest (entschlossen) und gesund 
bin, ohne Krankheit, indem mein Verstand (νους) bei mir ist, indem der Friede 
(ειρήνη) Gottes auf uns ist:" 

„' 'Ich habe gegeben' ' die Hälfte des Hauses des Seth, meines Großvaters, cdie 
auf mich gekommen istc seitens meines Vaters, ' 'der Tankrator^ T. d. ' 'Pihêw, 
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TAFEL VI 

' Α . ; -у 
n· • · V » -

I L . m 

• M r i j f i i g n k / / / 

* 7 * С < r j C Î 
• 

ж 

^ V p ^ y . i ^ r t F / 

_ „ j~ 

ξ С 

Щ/7,* t ι 

P. Teschlot 5 (RMO Leiden F 1964/4.6) - obere Hälfte (Ζ. 1-22) 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 



T A F E L VII 

_ У г//7 ) 
*4&Uri>L fr·- *, . 

MfeMSv' ЧЮл 

jS îf C^HfùC Wft^xÀHKSftf/ 
ν " l ï c j j l t W rtßcbg wp ι 

АГ*о*< 1*qjycfï ФрН//РМА*НУр} 1 

Д W o κ fffX^Hvri * * * »"НЖ inHiłniyĄyjtm 

%iu~fj>f (лс-ц JTH 
rl ч - г - > - » 

P. Teschlot 5 (RMO Leiden F 1964/4.6) - untere Hälfte (Z. 22-34) 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 



SPÄTKOPTISCHE RECHTSURKUNDEN NEU BEARBEITET (II) 125 

des S.s d . / r h o t e r , zu dem SVerlobungsgeschenk des SPeschliw, meines Sohnes, 
für Gold: 9 'a t - tahir ische (Dînâr) ' , indem der Herr Z e u g e ist; und M e r Herr 
m ö g e es mit Segen füllen für siel, am heutigen Tag 2 des Mesorê , (in) diesem 
Jahr 423 . " 

„Ich, der Diak(on) (διάκονος) ^Gabriel S .d . Diak(ons) (διάκονος) Mina, mir ha-
b e n sie 'Auf trag erteilt ' , ich habe geschrieben und bezeugt für sie. (2. Hand: ) 
Ich, der Dia (kon) (διάκονος) Ioseph S .d . Dia(kons) (διάκονος) m P c e g e , ich bin 
Z e u g e für das, was in dieser U r k u n d e (χάρτιον) steht, am heut igen Tag 2 (des) 
Mesorê in diesem Jahr 423. (3. Hand:) Ich, "Peschôt Sohn des °Phibam, ich bin 
Z e u g e für das, was in dieser Urkunde (χάρτιον) steht. (4. Hand: ) Ich, der Di(a-
kon) (διάκονος) PPhif Sohn des Di(akons) (διάκονος) Mariane, ich bin Z e u g e für 
das, w a s in dieser U r k u n d e (χάρτιον) steht, am heutigen Tag {Tag) zwei, 2, des 
M e s o r e in d iesem Jahr 423. (2. Hand) : Ich, ^Suêres S .d . Dia(kons) (διάκονος) 
Chaël , ich bin Zeuge für das, was in dieser U r k u n d e (χάρτιον) steht. Ich, r J o -
h (annes ) S .d . Stephen, ich bin Zeuge für das, was in dieser U r k u n d e (χάρτιον) 
steht. Ich, Da(vi)d S .d . Dia(kons) (διάκονος) Anup, ich bin Zeuge für das, w a s 
in dieser Urkunde (χάρτιον) steht. Ich, s P h a r a o S .d . 'Pegôsch, ich bin Zeuge für 
das, was in dieser Urkunde (χάρτιον) steht." 

a: P. Teschlot 5 ist die einzige Urkunde des Teschlot-Archivs, in der Raphael S. d. Mi-
na weder als Aussteller noch als Destinatar beteiligt ist. Kyrillos S. d. Daniel 
kommt nur in diesem Text vor, und wir sehen nicht, ob und wie er, sein Sohn Pe-
schliw oder die Empfängerin der Urkunde Tankratôr mit dem Archiv-Halter Ra-
phael zusammenhängen. 

b-b: Es ist auffällig, daß in P. Teschlot 5 nicht t евох (е-/ν-) ,(jmd.m) verkaufen' 
steht, wie es in den Verkaufsurkunden P. Teschlot 1,5; 2,4; 3,7-8 und 6,5.11 der Fall 
ist, sondern hier wie in P. Teschlot 7,6; 8,8; 9,4, wo es um (testamentarische) Schen-
kungen geht, nur von f (n~) ,(jmd.m) geben' die Rede ist. Und obwohl in Z. 10 ein 
Kaufpreis genannt wird, fehlen Quittungs- und Abstandsformel, die in den übri-
gen Kaufverträgen obligatorisch sind, 

c-c: NTaxT^goi емос: Diese Ausdrucksweise mit unpersönlichem Objekt (wörtl. etwa: 
,mit dem es mich traf') hat eine syntaktische Analogie in der Formel der Steuer-
vorschreibungen aus Aschmunein: n&i né NTaxT&goK ммооу, z.B. P. Ryl. Copt. 
117,2; P. Ryl. Copt. 119,3, ,dies ist es, was auf dich entfallen ist'. Mit dem Erben als 
Subjekt kann тлдо übrigens auch direkt das ,Erlangen' eines Erbteils bedeuten, 
z.B. in P. KRU 20,51-2: n&i Ne ыемерос ... NT^iT&gooy ,dies sind die Anteile, die 
ich erhalten habe' oder in der Formel von thebanischen Erbteilungslosen wie CO 
148,1: neTN^T^go тхнре ,wer den Speicher erhalten wird'. 

d: ιιτΛΜκρΛταιρ: Green nahm dies insgesamt für den Vaternamen des Ausstellers, ob-
gleich dieser in Z. 2 Daniel genannt wird und obwohl der Name des Vaters von 
Tankrator mg ну, der des Großvater des Ausstellers aber сне lautet. Man muß hier 
sicher ν- als Dativ zu t und somit die Person τώ,Νκρ^τωρ als Empfängerin des 
verhandelten Objekts auffassen. Der Name τ&Νκρ&τιυρ ist sonderbar genug. Da es 



126 T. S. RICHTER 

sich dabei um eine Frau handelt (Z. 12: n&»c), ist es aber vielleicht nicht abwegig, 
darin ein feminines Pendant zu π^Νκρ&τωρ als (falsche) Analogiebildung nach 
dem onomastischen Muster пл/тл ,Der/Die des . . . ' z u erkennen. 

e: тдну: vgl. Heuser, Personennamen, 28 (педну); 10, 75 (пдну); Preisigke, Namenbuch, 
325 (Πιήυ). 

/ βωτερ: Zu diesem Namen vgl. P. Teschlot 2, Anm. h. 

g: egoyN enguDN: Möglich wäre es, wie Green (n)gu>N als das Nomen ,Befehl, 
Anordnung' (CD 688a; KHWB 378) aufzufassen: Doch was könnte ,zum Befehl 
meines Sohnes Peschliw' hier bedeuten? Die Lösung dieses Problems und zu-
gleich der inhaltlichen Problematik der Urkunde (s.o. Anm. b-b) liegt vielleicht in 
der Auffassung von дшп als ,Verlobungsgeschenk' (CD 688b; KHWB 379). 

h: necyxiy: vielleicht identisch mit dem Personennamen песусуерш, Heuser, Personen-
namen, 117. Sarah Clackson schreibt mir hierzu: „could this possibly be a variant 
of /pshaliu/, i.e. the title /shaliou/ used as a personal name? I wonder whether it 
might be used in this way in a Bawit inscription (Victor the shaliou/Pshaliou ,son 
of the shaliou/Pshaliou the teacher'), J. Maspero and E. Drioton, Fouilles exécutées 
à Baouit, MIFAO 59,1-2, Le Caire 1931-43, no. 434.1-2." 

i: ao-^gipet: d.h. unter dem Fatimiden cAlîat-Tâhir (Α.H. 411-427 = A.D. 1021-1036) 
ausgemünztes Gold; s.o. P. Teschlot 5, Anm./-/. 

j-j: Diese Formel findet sich mit leichter Variation in zwei Urkunden des Teschlot-Ar-
chivs, die beide von Gabriel S. d. Mina geschrieben sind: 

epenoc N&M&gci есмоу nô.c P. Teschlot 5,11-12 
epenoc млдс ncmoy n&cj P. Teschlot 6,8-9 

Green las in P. Teschlot 6,8 ма-ge statt млдс (s.u., P. Teschlot 6, Anm. zu Z. 8) und 
emendierte in P. Teschlot 5,11 M&gcj ebenfalls zu Mig<e> (a.a.O., p. 69, Anm. zu F 
1964/4.1, line 8-9: „in F 1964.4.6 ... with q as a scribal error for e"). Dieses Wort 
deutete er als achmimisch oder faijumisch beeinflußte Form des (intransitiven) 
Verbs Moyg ,look' (CD 210b); (e-/N-)cMOYN&q erklärte Green für den st. pron. des 
Verbs CMIN6 (cmntcj!), die Formel übersetzte er: „the lord being (P. Teschlot 5: in 
the future an) onlooker to the drawing up of it" — „it" als die (zuvor allerdings 
nicht erwähnte) Urkunde. Im Sinne hermeneutischer Billigkeit halte ich eine Inter-
pretation für angemessener, die nicht einer einzigen Konjektur bedarf: Die Alter-
nation der Formen M&gc und M&gq erweist das Wort M&g» als einen status prono-
minalis, der in dieser Form regelmäßig von моуд ,füllen' ausgebildet wird; mit ii-
/e- wird das, ,womit' etwas gefüllt wird, angefügt, nämlich cmoy ,Segen'; der Da-
tiv NM bzw. drückt aus, für wen es geschieht, die Pronomina beziehen sich 
auf den Käufer (P. Teschlot 6) bzw. die Käuferin (P. Teschlot 5). In P. Teschlot 6 wird 
Futur III verwendet: ,Der Herr möge ihn (sc. тлто ,meinen Anteil') mit Segen für 
ihn (sc. den Käufer) füllen'. Auch in P. Teschlot 5 ist das Kaufobjekt (тпглуе) 
grammatisch feminin, hier bezieht sich das Suffix wohl,logisch' auf (n)m. Statt 
Futur III erscheint hier Futur II — wohl ebenfalls mit jussivischer Nuance, wie es 
im Achmimischen, in verschiedenen älteren sahidischen Textgruppen (z.B. theba-
nischen Urkunden) und im zeitgenössischen nitrischen Bohairisch belegt ist. Die 
Formel ist also ein frommer Wunsch für den Urkundendestinatär. 
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k: Der Schreiber von P. Teschlot 4, 5 und 6 und Zeuge in P. Teschlot 3,20, überdies 
wohl der Bruder des Raphael S. d. Mina. 

/-/: Vgl. P. Teschlot 1, Anm e-e. 
m: nxHtfe: Heuser, Personennamen 29, 71. 
n: netyujT: Vgl. Heuser, Personennamen 38: tt&ujoth; 25, 45, 61: плсшвюс; Preisigke, 

Namenbuch, 284: Πασώθις. Im (unpublizierten) thebanischen Ostrakon Ägypti-
sches Museum der Universität Leipzig Inv.-Nr. 1612, Sp. 2, Z. 7 findet sich der 
Name плциит. 

о: фтлм: Heuser, Personennamen, 56 (фи&ме). 
ρ: Der Schreiber von P. Teschlot 1 und 3. 
φ соунрес: Keinesfalls Cyrus (Green, a.a.O., 81), sondern eine späte Form des Na-

mens Σεουηρος, Preisigke, Namenbuch 379; сеунрос, Heuser, Personennamen, 9,103. 
r: Diese Person ist auch Zeuge in P. Teschlot 1,13. 
s: флрлш: Bisher m. W. nicht als Name belegt. 
t: nerfoio): Heuser, Personennamen 17, 43, 45, 71. 

VERKAUF EINES BÄCKEREI-ANTEILS FÜR 4 DINARE 
AN RAPHAEL (TAF. VIII) 

Sammlung: Leiden, RMO F 1964/4.1 
Beschreibstoff: Pergament 
Kontrahent A: Moui S.d. Klautn S.d. Prow 
Kontrahent B: Raphael S. d. Diakons Mina 
Schreiber: Gabriel S. d. Diakons Mina 
Datierung: 5. (?) Paschons A. H. 430 = A.D. 1039 

Text 

CYN0 gMITpô.N enNOYTe & ν ο κ μου» 

. г κ λ λ υ τ ν r -προογ e i c g & i e i c -
τ γ χ γ е х ш ΤΛψΗχΗ eixHC 
etTHK epen&NOY<s,c> е м о ! x e 
t т л т о е в о л ntul>6 τ ο γ -

HN NC&tyiJ g^NOYq δ NgOXOKOTN 

NNOYŁ) ΛΙΧΙΤΟΥ NTOOTC) ΜΝΤΛΙ 

κ ε χ ^ & γ epot) giuuoY e p e n o c M ^ g c 

NCMOY N(5sC| π ο ο γ Πλί COY ê мп<муо 
[ n c ] t p o M n e τ .sa υ λ 
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NT.MT&ÄC е в о х ер&флнх 
12 .г TIÂÎ& MINÔv п&оунт 

NNeypuuMe ety ei е в о х epoq 
gicjuujc çy&eNeg Λ Ν Ο Κ 

ΓΛΥρίΗΧ .{' ΠΛΪιλ Μ1Ν& ПТЛ.С) 
1 6 Τ Λ Μ Ο Ι g m e q x a x ,мсд<м «мер 

мнтре е2сше| 
2. н. &NOK п&пзч 1шснф г петрос 

п л т е с у х о т е ю ымнтре е-
2 0 neqgimx&pTeN 

3.Н. ΛΝΟΚ t ^ ÄAN1HX Г MÔ4-
ρι^ΜΗ е ю ыметре 
enecjgimx&pTeN 

1. Μογι: ed. princ. м л у х . Der Abstrich des & ist aber nicht vorhanden, daher hier 
sicher o, vgl. Form und Machart des о in τ ο Ζ. 5, тоотс) Ζ. 7 и.о. Der Abstrich 
eines χ fehlt ebenfalls, und auch die Unterlänge des Zeichens und der kleine 
Anstrich links oben sprechen für die Lesung als i. 

4. ερεπ&Νογ емоч lies ербплыоу<с> gmoi. 

5/6. toyhn: ed. princ. тални. о ist klein und rund wie in noy^ Z. 4; zu den Ligaturen то 
und та* vgl. та-то in Z. 5. 

6. δ Ng0X0K0TN: ed. princ. λ NgoxoxoTN (vgl. a .a .O. 65a, note (2) „The reading ,30' is 
certain"). Wie der Zahlbuchstabe λ von der Hand des Gabriel aussieht, zeigt je-
doch die Jahreszahl υλ in Z. 10. Dagegen stellt der kleine runde Punkt unter der 
Zeile mit dem geraden Auf- und dem geschwungenen Abstrich den Zahlbuch-
staben δ in seiner für späte griechische und koptische Texte typischen Form dar, 
vgl. M. Hasitzka, Neue Texte und Dokumentation (a.a.O., S. 103) № 294 (Papier, 11. 
Jh.), Z. 3; ibid., № 311, Kol. IV; P. Ryl. Copt. 236,8-10 (Plate 7, 10. Jh.); P. Hermitage 
Copt. 15,4.5 и.о. (Abb. 3, p. 64). In P. Teschlot 2 kommt das Zeichen in der Jahres-
zahl υιδ mehrfach vor, wurde hier aber von Green nicht als solches erkannt, s.o., 
P. Teschlot 2, Anm. zu Z. 10. In P. Teschlot 7,21.27 und 8,14.19 findet sich in der 
Jahreszahl υνδ je ein Delta dieses Typs, hier auch von Green richtig gelesen. 

8. epenöcM&gc: ed. princ.: epenöcM&ge. e von der Hand des Gabriel ist eher länglich, 
schmal und eckig, с hingegen kleiner, breiter und rundlich, wie das fragliche Zei-
chen; außerdem ist auch am Original keine Spur vom Mittelstrich eines Epsilon 
zu sehen. 

9. ε: Oder handelt es sich um den Zahlbuchstaben ς, der in ähnlichen Formen vor-
kommt — vgl. M. Hasitzka, Neue Texte und Dokumentation (a .a.O. , S. 103) N" 308, 
Z. 2; № 301, Z . l ; № 312, Kol. II, Z. 6; N" 317a, Z. 2; N" 331, fol. lOv, Z . l (Tafel 140)? 
Es könnte auch eine Korrektur von ε zu ς vorliegen. 

9/10. Zeilenende und -anfang nicht ganz klar, evtl. noch auf Z. 9 Spuren des N, am un-
teren Rand des Loches am Anfang von Z. 10 eine Tintenspur, die nicht zu с paßt 
— evtl. stand hier [g]i tpoMne (vgl. das ohne Unterlänge geschriebene g in gl in Z. 
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P. Teschlot 6 (RMO Leiden F 1964/4.1) 
© fotografie Ri jksmuseum van Oudheiden 



SPÄTKOPTISCHE RECHTSURKUNDEN NEU BEARBEITET (II) 129 

5), jedoch in den anderen Urkunden des Gabriel S.d. Mina P. Teschlot 4 und 5 
lautet die Jahresdatierung jeweils nur: Тромпе. 

11. nt<mt£,4x: ed. princ. ντ&ιτ&λ^. Das feminine Suffixpronomen bezieht sich auf то. 

Übersetzung 

„ M i t (σύν) G o t t (θεός)! Ich, flMoui, S . d . b K l a u t n S . d . P r o w , ich schre ibe u n d 
s t i m m e zu (στοιχείν) be i m e i n e r See le (ψυχή), i n d e m ich fest b in , i n d e m ich 
g e s u n d bin , i n d e m mein Vers tand (νους) bei mir ist : " 

„ Ich h a b e c m e i n e n A n t e i l 0 v o n der Bäckerei , ^welcher e in S iebente l (ist)^, ver-
k a u f t für G o l d : 4 G o l d - H o l o k o t t i n o s . Ich h a b e sie e m p f a n g e n v o n i h m , er 
s chuldet mir nichts wei ter dafür. e M ö g e der Herr ihn i h m mit S e g e n er fül lend 
A m heut igen T a g 5 (?) des Pascho[ns] (in) d iesem Jahr 430. Ach h a b e ihn an Ra-
phael , S .d . D i a ( k o n s ) (διάκονος) M i n a , E i n w o h n e r v o n Bawît , verkauf) / . N i c h t 
soll i rgendein M e n s c h gegen ihn vorgehen können d e s w e g e n in Ewigke i t . " 

„Ich, ^Gabr ie l , S . d . D i a ( k o n s ) (διάκονος) M i n a , mi t se iner Z u n g e h a t er m i c h 
instruiert , ich h a b e geschr ieben u n d b e z e u g t für ihn. (2. H a n d : ) Ich, der ' 'Ара 
Iôseph, S. d. Petros , E i n w o h n e r v o n Teschlot , ich b in Z e u g e für das , w a s in die-
ser U r k u n d e (χάρτιον) steht. (3. H a n d : ) Ich, (der) D i a ( k o n ) (δ ιάκονος) Danie l , 
S. d. M a r i a m ê , ich b in Z e u g e für das, w a s in dieser U r k u n d e (χάρτιον) s teht . " 

a: Im Gegensatz zum ghost name млух (ed. princ.) ist der Name moyi („Löwe") gut 
bezeugt: Heuser, Personennamen, 14, 73; Preisigke, Namenbuch 220 (Μοΰι, Μοΰις). 

b: κχΛΥΤΝ S.d. npooy, der Vater des Ausstellers, tritt in P. Teschlot 1,14 und 3,25 als 
Zeuge auf. 

c-c: T&To евол д т м л итшй: Hier wie auch in P. Teschlot 8,6 erkannte Green das femi-
nine Nomen то .Anteil' nicht und übersetzte freihändig: everything which has to 
do with the bakery'. 

d-d: TOYHN Ncaoyq: ed. princ.: τλιην Nc^çyq ,which I bought for 7', vgl. auch a.a.O. 
(Anm. 4) 67b, Notes on the Content, lines 5-6. Für mich besteht kein Zweifel da-
ran, daß OYHN Nc&iyq = 0Y6N Nc&tyc) (Crum, CD 483 a / b , s.v. oyidn) ,ein Siebentel' 
ist. η steht in den Teschlot-Texten auch für unbetontes e, s.o. zur Sprache der 
Texte. Fehlerhaft oder elliptisch ist der Anschluß an ntujiî: oyujn, oyeN- ist 
maskulin, so das т- nicht der Artikel sein kann. Vermutlich ist es der Relativkon-
verter, lies also (ε)τ(ε)<ογ>ογΗΝ Nc&cyt) (ne) (zum fehlenden Subjektpronomen vgl. 
Kahle, Bala'izah I, 189, § 157A: Omission of the enclytic ne: „but in most, if not in 
all, cases this is probably due to carelessness of the scribes"). Das Kaufobjekt von 
P. Teschlot 6 ist also ,mein Anteil an der Bäckerei, welcher ein Siebentel (ist).' 
Ähnliche Formulierungen sind gang und gäbe, z.B.: 
(a) mit мерос , Anteil' und p&- zur Bildung der Bruchzahl: 

плмерос gNncKiNtuN етшрлцтооу ne P. KRU 66,33 ,mein Anteil am ..., welcher 
der vierte Teil ist; плмерос gMn&Neg етммлу етепр&^тооу ne P. KRU 6,26 
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,mein Anteil an jenem Hof, welcher der vierte Teil ist; п&мерос дмплмед ете-
πρλφΟΜΝτ ne P. KRU 9,33-34.52-53 ,mein Anteil an jenem Hof, welcher der 
dritte Teil ist'; 

(b) mit το ,Anteil' und то zur Angabe seines Betrages: 
N&Toe ... етесште oytf&c NToe Ne P. KRU 70,37-38 ,meine Anteile, ..., welche 
sechs einhalb Anteile sind'; 

(c) mit το ,Anteil' und OYOJN zur Bildung der Bruchzahl (wie in P. Teschlot 6): 
T&xi T&To (N)oyoeie Μ Ν Τ Λ Τ Ο (N)tfMe мк&рпос ... ете ΠΟΥΟΝ евтооу (= NCJTOOY) 

ne g&MNToyoete луш ΠΟΥΟΝ εβτοογ длкштбме Ρ. Ryl. Copt. 159,13-14 (Aschmu-
nein) ,ich habe meinen Bauern-Anteil und meinen Gärtner-Anteil an Frucht er-
halten ... welches der vierte Teil für Landwir tschaf t u n d der vierte Teil fü r 
Gärtnerei ist". 

Auch in zeitgenössischen arabischen Urkunden sind solche Ausdrücke üblich, 
z.B. APEL I 57 (A.D. 952), Z. 3-5: ,(he has bought) her share of the dwelling house 
... this being the sixth of it'; ähnlich APEL I 59,3 (A.D. 953); APEL I 62,3-4 и.о. 

e-e: Vgl. zu dieser Formel P. Teschlot 5, Anm. j-j. 
f-f: Wiederholung der Verkaufsformel mit Angabe des Käufers wie in P. Lond. Copt. I 

673 (vgl. ]]P 29 [1999] 88, Anm. j-j). 
g: Schreiber von P. Teschlot 4, 5 und 6 sowie Zeuge in P. Teschlot 3, 20. 
h: Dieselbe Person ist Zeuge in P. Teschlot 1,15. 

TESTAMENTARISCHE SCHENKUNG DURCH RAPHAEL ZUGUNSTEN 
SEINER FRAU TECHARIS (TAF. IX) 

Sammlung: Leiden, RMO F 1964/4.7 

Beschreibstoff: Pergament 

Aussteller: Raphael S. d. Mina 

Schreiber: Josaphat S. d. Diakons Pisrael 

Datierung: 16. Paremhotep A. H. 454 = A. D. 1062 

Text 

CYN0 

Λ Ν Ο Κ др&флнх .r Μ Ι Ν Λ ттл т е ^ х ш т eicg&i etCYN 
τ γ Χ е х ш τ&ψγΧ eiONg етхнс ереплыоус Μ Μ Ο Ι ереп 
nä. мттос g i x a u e l f мттос мптнрч ммытре егсип 
мы Necjô j rexoc ΜΝ ΜΜΝτρε етснд ее&н мтп 
Х&ртнс • х е т л д н ме Ν Ε Ε ^ Η Ρ Ε есн N T U M Ε Ι Τ Η Φ 

gimcuc · Λ Ι Τ Λ Λ Ο gMn&OYUUiy ε τ ε χ ^ ρ ι ε T&cgiMV 
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NN60Y&. Hiy ei евох epoc guDoy gtN&tyHpe eiorTg' 
8 0Y2».e eiMooYT· epenöc о MMNTpe · пга neN 

дмп&оушсу gNoygTop ώ,Ν л у ш 
Boty AUUBIÔX пзоунре евох emï ix п&сунре 
giTTgiDB ετ&ΛΧΜίρετ · MeNT&c|oy& е у х л л у 

12 εογ& · о у л е ΝογΒ · o y a g g a a · оу2\е nemne · ογ 
Α Β влршт · ο γ χ ε C O Y O · O Y X E TF34&TFE · Ο Γ 2 \ Ε X & C 

о у л е ciimeN · ογζνβ τΒΝθθγε • о у л е оумше 
ν χ λ & υ П1КОСМОС πε χ ΐΝεογκογ ι uj&oyNotf 

1 6 ο γ ^ ε Μεογ& Ν & Α ) encoi ογ& gixcu ογ& • M N N C & 

ποογ • neiy&qei Е В О Х e n e q & P H Y Μ Ν Ν Ο Λ ποογ 
лршмг NIM Ttf&ioc) · Луш Λ Κ Λ Θ Ο Ν пллунре 
MNT£.C| eNGCJCNHY · ОУЬ£ MNT&cjNeqCNHY 

20 epoq · ποογ пал eNT&icg&t giTeyMHTe ne COY 

ις E M N & P & G M O T ( S L C ) g i t P ° M ' υ ν δ · Λ Ν Ο Κ IU>C& 

ф л т .;· mttai^k ττϊηχ nxetf eicgaa g & g p ^ & H X 
.С MITAÎ K MIN& ТТЛ Те(4»ХШТ eNT&qT&MOl aacgaa 

24 g-^poq л у ш &ipMNTpe е х ш ц · 
2. н. ли о к плл&к хйчНХ πώ-ρχίΜ&τριτΗΟ eng& 

rec ΘΟλΟ enxetf ею ммнтре nec|gtmx<5spT 

gitpoM / · υ ν δ • 

1-2. CYNTY*: Die Augment ierung des Verbs στοιχεΐν (quasi zu συντυγχάνειν) ist eine — 
vielleicht hyperkorrekte — Eigenart des Schreibers Josaphat S.d. Pisrael, sie er-
scheint auch in P. Teschlot 8,1. 

3. митре: ed. princ.: мнтре. 
7. NN60Y& HIY ei евох: ed. princ. NNeoyi-N су ei евох. Josaphat S.d. Pisrael schreibt in 

P. Teschlot 8,6-7: NNSOY& GTN^ÇYHPE нсу et евох. Green, a.a.O. (Anm. 4) 84: „&. for О 

in oy&n here (also in line 16) through F influence or that of one other U.Egyptian 
sub-dialects" ist somit für diese Stelle (zu Z. 16 s.u. Anm. m-m) gegenstandslos. 

11. MCNT^q OYÔ4 еухллу eoY&: ed. princ.: MeNTa.q oy&eq х л л у εογ& (,let there be no 
giving away or having removed any single thing'). Zur Bedeutung dieser Formel 
s.u., Anm./- / . 

13. х м : ed. princ. x o c . Die ovale Form und die Größe unterscheiden das Alpha 
deutlich vom kleinen, runden Omikron, so das hier die sahidische Normal form 
des Wortes x&c gelesen werden kann. 

21. ις: ed. princ. κε (als ob P. Teschlot 7 und P. Teschlot 8 am selben Tag ausgestellt 
wären). Doch wie bei P. Teschlot 2 (siehe dort Anm. zu Z. 10), so besteht auch 
zwischen P. Teschlot 7,21 und 8,13 das Problem differenzierender Schreibungen. 
Die unzweifelhafte Lesung κε in P. Teschlot 8,13 zeigt, daß Iôsaphat eine sehr aus-
führliche Form des к und eine zweiteilige Form des ε mit lang ausgezogenem Mit-
telstrich und vertikalem Unterteil benutzte. Deshalb kann das erste Zeichen in P. 
Teschlot 7,21 mit seinem geraden, nach rechts oben ausgezogenen Abstrich nicht к 
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und das zweite, in einem Zuge geschriebene Zeichen mit seinem langgezogenen 
oberen Anstrich und der geringen Einbuchtung in der Mitte nicht ε sein. Daß es 
sich bei der Tageszahl in P. Teschlot 7,21 vielmehr um ις handelt, zeigt ein Beispiel 
wie M. Hasitzka, Neue Texte und Dokumentation (a.a.O., S. 103) N" 309, fol. 2 (Tafel 
117), wo alle inquirierten Zahlen ε, ς, ι, κ, ις und κε in jeweils entsprechender 
Form zu sehen sind, п&рлдмот: so auch in P. Teschlot 8,14 für п&рмдотп (arab. 
Barmahät). 

25. хлр т : ed. princ. x^p. 

Übersetzung 

„Mit (συν) Gott (θεός)! Ich, Raphael, S.d. Mina, Einwohner von Teschlot, ich 
schreibe und stimme zu (στοιχείν) bei meiner Seele (ψυχή), indem ich lebendig 
bin, indem ich fest bin, indem mein Verstand (νους) bei mir ist, indem die 
Barmherzigkeit Gottes über mir ist. αZum Zeugen für mich gebe ich den Herrn 
des Alls und seine Engel (άγγελος)0 und die Zeugen, die am Ende dieser Ur-
kunde (χάρτης) geschrieben sind." 

„''Die Kuh und ihre Jungen'', cdie mir gehörtc, ''über die ich gebiete^, ich habe 
sie durch meinen Willen der eTecharis, meiner Frau, gegeben. Keiner von 
meinen Söhnen soll gegen sie vorgehen können deswegen, weder während ich 
lebe, noch (ούδέ) wenn ich tot bin. Gott ist Zeuge: Dies ist's, was ich getan habe 
durch meinen Willen, nicht unter Zwang. Und ich habe /Tobias, meinen Sohn, 
gegenüber £Pisrael, meinem Sohn, ''schadlos gehalten'' in der Angelegenheit 
meines 'Erbes: /Nicht schuldet einer einem irgendetwas/, weder Gold noch 
(οΰτε) Silber, weder (οΰτε) Eisen noch (οΰτε) Erz, weder (οΰτε) Weizen noch 
(οΰτε) Brot, weder (οΰτε) Flachs noch (οΰτε) Werg, noch (οΰτε) Vieh, noch (οΰτε) 
irgendeine Art von etwas, ^das von dieser Welt ist^, vom Kleinen bis zum 
Großen, und (ούδέ) 'es ist kein Eid hinter einem auf einem' nach dem heutigen 
Tag. Der, welcher gegen seinen Gefährten vorgeht nach dem heutigen Tag, den 
hat jeder Mensch verdammt. Und '"Agathon, mein Sohn, "ihm schulden seine 
Brüder nichts, und (ούδέ) er schuldet seinen Brüdern nichts". Der heutige Tag, 
an dem ich in ihrer Mitte schreibe, ist Tag 16 des Parmhotep in diesem Jahr 
454." 

„Ich, "Iôsaphat, S.d. Diak(ons) (διάκονος) Pisrael, Einwohner von PPleg, ich 
schreibe für Raphael, S.d. Diak(ons) (διάκονος) Mina, den Einwohner von Te-
schlot; er hat mich instruiert, ich habe geschrieben und bezeugt für ihn. (2. 
Hand:) Ich, der Diak(on) (διάκονος) ^Chael, der Archimandrit des heiligen (ά-
γιος) Th(e)odo(r) von Pleg, ich bin Zeuge für das, was in dieser Urkunde (χάρ-
της) steht, in diesem Jahr 454." 

я: Mitberufung der Engel zu Zeugen wie in P. Teschlot 8,4 und 9,9; vgl. zu dieser For-
mel JJP 29 (1999) 88 f., Anm k-k. 
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b-b: тлдн ме иесщнре: ed. princ.: днме мессунре ,(As for) my wife (and?) her child-
ren'. Zu der Formulierung T&gH ме NecujHpe есн NTUDI vgl. die Formulierung 
eines Viehverkaufs in P. Bai. 119,12-13: теки етал те мыпессунре ,die Eselin, die 
mein ist, und ihr Junges'. 

c-c: Derselbe Ausdruck des Besitzens wird in P. Teschlot 8,8 verwendet: еретес|плще н 
ΝΤΛ<5Τ&θ ,dessen Hälfte Agath(on) gehört'. Die Art der formalen Differenzierung 
zwischen nominalem (τ&-) und pronominalem (TID«) Ausdruck des Besitzers läßt 
uns als den Kern der Formulierung das Possessiv-Pronomen bzw. -Präfix mit je-
weils femininem Besitzobjekt (P. Teschlot 8,8: ,die des Agathon'; P. Teschlot 7,5: 
,die meinige') erkennen, ähnlich wie in P. Bai. 119,12-13: τειυυ етш! те ,die Eselin, 
die die meinige ist'. Nur wird die Verbindung zwischen dem Pronomen und dem 
expliziten Besitzobjekt hier durch ein N- realisiert, das die Possessiv-Ausdrücke 
dem Prädikat eines Präsens mit dem Besitzobjekt als Subjekt unterordnet. Dieses 
Prädikat ist н, und semantisch deckt sich н (Ν-) offenkundig mit der Verbindung о 
(Ν-) ,(etwas) sein'. Trotz einem Beleg der Normalform des Qualitativs von eipe 
und ,n- of predication' in P. Teschlot 7,5 (еретюс о ммытре) möchte ich dieses н n-
für eine Variante davon halten. Dasselbe н findet sich, hier mit der Präposition N-
verbunden, auch in P. Teschlot 8,12: tpi есн Ν Π & Μ Η Ν Τ етш ,der Raum, der im Wes-
ten des Hauses ist'. Mit dieser Form läßt sich die faijumische Form e (neben ο, oi, 
<м, ei) des Qualitativs von eipe vergleichen (Crum, CD 83a), die besonders häufig 
in nichtliterarischen Texten zu finden ist, z.B. CPR IV 38,6; 43,5; 62,5; 81,4 и.о.: Tie 
мдетжмос (u.ä.) ,ich bin bereit', CPR IV 40,7; 46,12.13; 66,6; 81,6; 89,9 и.о.: Tie 
NMeTpH (u.a.) ,ich bin Zeuge'. In einem faijumischen Text, CPR IV 1,11, wird auch 
Η als Qualtiativ von eipe verwendet: N IM пщн NN IM πλ ety ετίΜΐ еш NNeçy ΝτεχΝί 
,ΝΝ Sohn des NN, Einwohner von dem und dem Dorf, der in dem und dem 
Handwerk (tätig) ist'. Einen sahidischen Beleg für das Qualitativ e bietet die spät-
koptische Urkunde BKU III 436,29: epenxoeic e нмнтре. 

d-d\ eiTHty giujujc: wörtlich: ,über die ich bestimmt bin'; zur Idiomatik des Ausdrucks 
vgl. die Belege bei Crum, CD 451a s.v. (тшсу) giXN-, z.B. Nexa>p& ... ес^тнсу 

glXOJOY. 
e: Tex^ptc: Heuser, Personennamen 94; Preisigke, Namenbuch 472 (ohne den kopti-

schen Artikel: Χάρις). 
/ : Dieser Sohn des Raphael S.d.Mina wird in der Schenkungsurkunde P. Teschlot 8 

mit seinem Anteil am väterlichen Erbe bedacht. 
g: Dieser Sohn des Raphael S.d. Mina ist auch in P. Teschlot 9,7.12 genannt. 

h-h: In dieser Verbindung und ähnlicher Bedeutung (Crum, CD 47a: „set free (of 
debt)") ist БШ(у евох typisch für spätkoptische Texte, vgl. P. Med. Copto. inv. 
69.69,12-13; P. Lond. Copt. I, 660,12; P. Ryl. Copt. 370,15-20. 

/': ^ΛΜίρετ: Dieses Wort findet sich in P. Teschlot 7,11; 8,6 und in Z. 4 des Briefes auf 
der Rückseite von P. Teschlot 9. Die von Green, a.a.O. (Anm. 4), 108f. vertretene 
Gleichsetzung des Wortes mit dem koptischen Wort вер&шрет (eine Grund-
stücksart) ist in den Voraussetzungen wie im Ergebnis verfehlt. L. MacCoull, 
a.a.O., (Anm. 3) 204, erkannte das Wort als arabisches Lehnwort und schlug mîrah 
,Proviant, Vorräte' vor. Ich führe dieses Wort auf arabisch al-mîrât,Erbe, Hinter-
lassenschaft' zurück. Das Wort erscheint als Terminus in arabischen Urkunden, 
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wenn in der Sicherungsklausel über die Schadloshaltung gegenüber Ansprüchen 
Dritter die Klage aufgrund von Erbansprüchen (bi-mîrâti) ausgeschlossen wird, 
vgl. APEL I 57,16 (A.D. 952), APEL I 67,18 (A.D. 1058), APEL 11 73,23 (A.D. 932) 
и.о.; vgl. auch APEL I 67,5-6 (A.D. 1058): garni* hafah min-mûrtihi min-'abîhi ,der 
ganze Teil von dem, was er von seinem Vater geerbt hat' und hierzu P. Teschlot 
8,6: тес|то д1т&&хм!рет ,sein Anteil an meinem Erbe'. Daß das koptische Lehn-
wort ΛΧΜίρετ, abweichend vom Arabischen, feminin ist, kann als Reminiszenz an 
das durch λΧΜίρετ ersetzte Synonym KXHpoNOMia. betrachtet werden. 

j-j: MeNTi-4 ογλ еухллу εογ&: Hier liegt der Ausdruck der Obligation oynt^.* /mnt&z 
ν-... е- ,etwas (d.h. Ansprüche) gegen jmd.n haben/nicht haben' vor, der ähnlich 
in P. Teschlot 1,7-8 u.ö. vorkommt: м н ш кехгк&у epocj gicjuoY. Die (ohnehin ent-
behrliche) Objektspartikel n- ist hier zu ε-(γχ&&γ) geworden. Die Form mnt&c -̂
funktioniert in den Teschlot-Texten wie ein ,status nominalis' (s.o., P. Teschlot 4, 
Anm. b-b), deshalb hier MeNT&q-oYi. ,nicht hat einer'; vgl. auch Z. 19-20: MNT&q 
€N6C)cnhy оуле MNT&y N6c|CNHY epoq ,seine Brüder schulden ihm nichts, er schul-
det seinen Brüdern nichts'. 

k-k: ΠΔ, ткосмос ne: für епл пжосмос ne. Vgl. die spätkoptische Urkunde BKU III 436, 
Verso 21 f.: ντοκ оуле оуршме паж ne ,(weder) du noch ein Mensch, (der) zu dir 
gehört'. 

l-l: ογΛε ме OY^Nsay bncuj ογ& gixut ογ&: ed. princ.: оуъ.е ме ουλν лщ еысш oyü. gi-
2£ш ουλ ,Let no person be able to lay claim to anything nor take possession of any-
thing'. Tatsächlich ist ме nicht Vetitiv zu ,geben', sondern es handelt sich um 
einen negativen Existenzsatz (ме- für mn-, s.o., Zur Sprache der Texte), dessen 
Subjekt ουλν&ψ ,ein Eid' ist; die Präpositionen eNcai- und gixui- haben die spät-
koptische Form des Status pronominalis anstelle des nominalis (s. o., Zur Sprache 
der Texte). Die Formel ,es gibt keinen Eid hinter einem auf einem' bedeutet, daß 
keiner der Brüder seinem Bruder einen Eid schuldet, d.h. alle Erbberechtigten 
auseinandergesetzt sind. Die mit verbundene Person ist dabei (anders als im 
Demotischen!) Gläubiger des Eides, vgl. CO 131,7-8: плылсу nt^coyc^nnô. оркц 
NCi-петрос песщнре ,der Eid, den Susanna dem Petros, ihrem Sohn, geleistet hat', 
die mit gixN- verbundene Person also Schuldiger des Eides, für gixii- zum Aus-
druck von Obligation und Verantwortlichkeit vgl. z.B. CO Ad. 9,9; CO 298,3. Eine 
in der Sache ähnliche Klausel gibt es schon in älteren koptischen Testamenten, 
vgl. z.B. P. KRU 66,45-46 (= P. KRU 76,47-48): ммесунре дмылажре емеге м&мец-
CNHY д&хг^у NeiAOC оуле ΝΝεγτρκαι ΝεγερΗγ νλνλφ сулеыед eßox xe λιποχκου 
евох ΜΝΝεγερΗγ ,nicht soll ein Kind von meinen Kindern seine Geschwister an-
klagen wegen irgendeines Dinges, noch sollen sie einander einen Eid schwören 
lassen jemals, denn ich habe sie auseinandergesetzt'. Der Ausschluß des Eides 
zwischen Erben ist auch Gegenstand entsprechender Klauseln arabischer Urkun-
den, vgl. z.B. die Erbteilungsurkunde APEL II 138 (A.D. 1022), Z. 8-9: ,and there 
does not remain for either of them from the side of his partner ... little or much, or 
any cause for an action or claim or statement or any means of evidence or oath for 
any causes or reasons whatever'. 



TAFEL IX 

Τ 

HàH пе>С2рСр*Ц)*/**П<И чгУ TTtp у м **Μ*ψ - I 

W * * f * r i r t ц е н н и к i , м А ; 

•fAfrpit . X i l ï & M i M Ç C y r f r t t ç r t â r j w f i j ^ ^ 

у ш ш с é j ^ M ^ H Î t ^ P y СО с у 

н i/o J 

l / p S f ^ ^ f · rTAJnçtf £ 

z j r r z * > & С ' H t M * J * * f ę y * * y % f i Ą > 

i n t e - < * 4 > & η w y * · -

; Z ^ s n + r t i e l * i " • С П а М ^ У ^ / У & У Ь ь 

P. Teschlot 7 (RMO Leiden F 1964/4.7) 
fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 
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m: Dieser Sohn des Raphael S.d. Mina ist auch in P. Teschlot 8,8 und 12-13 erwähnt; 
er ist Besitzer der Hälfte eines Hauses, dessen andere Hälfte durch P. Teschlot 8 
seinem Bruder Tobias vermacht wird. 

n-n: MNT^q eNeqcNHY oy2s.e mnt&cj n€c)cnhy epocj: Zu dieser von Green gänzlich ver-
kannten Formel vgl. Anm. j-j . 

о: Dieser Mann amtiert auch in P. Teschlot 8 als Schreiber und Zeuge. 

p: Der Schreiber und der ehrwürdige Zeuge kommen von selben Ort nxetf. Dieser 
Ortsname ist bisher nur in P. Teschlot 7 und 8 belegt, vgl. St. Timm, Das christlich-
koptische Ägypten in arabischer Zeit, Bd. 4 (M-P), BTAVO Reihe B, 41/4, Wiesbaden 
1988, 1960-1961, s.v. „Plegj". Die von Green, a.a.O. 114, vorgeschlagene Identifi-
kation mit al-Balaghara wird von Timm, a.a.O. 1961, aus phonetischen und geo-
graphischen Gründen zurückgewiesen: „Die genaue Ortslage von Plegj muß als 
noch unbekannt gelten". 

q: Dieser Geistliche ist auch in P. Teschlot 8 einziger Zeuge neben dem Schreiber Iô-
saphat und den zu Zeugen angerufenen himmlischen Wesen. 

8 

TESTAMENTARISCHE SCHENKUNG DURCH RAPHAEL ZUGUNSTEN 
SEINES SOHNES TOBIAS (TAF. X) 

Sammlung: Leiden, RMO F 1964/4.3 

Beschreibstoff: Pergament 

Aussteller: Raphael S.d. Mina 

Schreiber: Josaphat S. d. Diakons Pisrael 

Datierung: 25. Paremhotep A. H. 454 = A. D. 1062 

Text 

CYN® 
λ ν ο κ дрлфзчнл г ΜΠλΐλκ μ ι ν λ πλ тесухшт eicgaa eiCYNTY*' 
exu> τ & ψ γ χ ' · eioNg etxHC epen&NOYC mmoi ерепил мттос gixuui 
e i t мпос мтттнрс) ммытре е х и л MNNetj&rrexoc • мыммытр'е4 

4 е т с н з ее&н м ш х & р т с · хе тплсуе мплш емернс • ΜΝπετριτβΝ 
мпес|мл n c o x c x · ΜΝπετριτεΝ ыте^рсш • ыт&&.(| е ы и в т л с 
тт&сунре · з&тес|то дттллхмтрет · nngoy^ giN&tyHpe Hip 
ei е в о х epoq eioNg · ογ^,ε είΜοογτ • N&q · MNNeq^pT1 

8 τΗρογ · n&i Ne N&xg&T eniHi тнрч ерете^плсре н ν τ λ 
ngo Ν81Η6Τ ne πηι еттА1лк r&ypiHx · ngo NeMHNT ne πηι en 
π λ π λ сне • ngo NegHT ne πηι е0ем&&у · ngo NepHc ne 
πηι е х д н л · &γω epenpo μπιηι ουην епмныт · &γυυ t 
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12 pi есн νπλμηντ eniHi mm nbihbt еоуллч те · тел 
γλ θ · λυο) 2̂ .шВ1лс бопс · ποογ пйч! ытлюдл! пе соу κε 
мплр&дмот^) gitpoM · υνδ · ΛΝΟΚ шислфлт · 
мплл^к ιτϊηχ пл. nxecf e[N]i[TlJg&[4]i длзрлфлнх · cy(sic'· μπλι^κ 

16 ΜΙΝΛ τ ε ψ χ ω τ · ΝΤΛ^τλμοι дмпечх&с wcg&i g^poq 
луш аармытре ехшц 

2. н. //ΛΝΟΚ πχιΛκ х & н х плрхнмлтр1тнс ипдлгес0 

enxetf ею ммнтре епечдпих&ртнс · υνδ · 

1. CYNTY*: Diese Deutung des Verbs στοιχείν als Kompositum mit der Präposition 
συν- ist eine Eigenart des Schreibers Josaphat, s.o, P. Teschlot 7, Anm. zu Ζ. 1. 

3. митре: ed. princ. мнтре. 
4. τπ&ιμε ΜΠΛΗΙ: ed. princ. тплсуе емпйчж. емернс: ed. princ. eN &рнс. ΜΝπετριτβΝ: ed. 

princ. ΜΝΠΤρίΤβΝ. 
7. MNNetĵ pTi: ed. princ. mn ^&ρτι (Druckfehler). 
8. ерете^плсуе н nt& ed. princ. ере те^плсуе mn Τ& λγλθ. 

9/10. епплпл сне: Haplographie, lies еп{п}<мт& сне. 
11/12. TPI есн ΝΠΛΜΗΝΤ: ed. princ.: fp iec MN Π&ΜΗΝΤ. 

14/15. су: für у(ю)с. 
15. пл пхеб: ed. princ. плпхес (Druckfehler), e [Ν]ΙΠΊ2Μ41,: екс>д<м aus versehentlich 

bereits hier begonnenem €ντ^4(τλμ(μ, vgl. Z. 16) korrigiert. 
18. //:Handzeichen oder ,Federprobe'. &рхнмд.тр1тнс: ed. princ. ^pxHM&NxpiTHc. 

Übersetzung 

„Mit (συν) Gott (θεός)! Ich, Raphael S.d. Mina, E inwohner von Teschlot, ich 
schreibe und st imme zu (στοιχείν) bei meiner Seele (ψυχή), indem ich lebendig 
bin, indem ich fest bin, indem mein Verstand (νους) bei mir ist, indem die 
Barmherzigkeit Gottes über mir ist. Zum Zeugen für mich gebe ich den Herrn 
des Alls und seine Engel (άγγελος) und die Zeugen, die am Ende dieser Ur-
kunde (χάρτης) geschrieben sind." 

„Die Hälfte meines Hauses in "Merês und den dritten Teil (τρίτον) seines 
' 'Schmuck(?)-Platzes und den dritten Teil (τρίτον) seines Stalls habe ich T o b i a s , 
meinem Sohn, gegeben als seinen Anteil an meinem Nicht soll einer von 
meinen Söhnen gegen ihn vorgehen können, (weder) während ich (noch) lebe, 
noch (ούδέ) wenn ich tot bin. Ich habe es ihm gegeben mit all seinen eEinrich-
tungs-Gegenständen (έξάρτιον). Dies sind die/Grenzen dieses ^ganzen Hauses, 
' 'dessen (andere) Hälfte Agathon gehört' ' : Die östliche Seite ist 'das Haus des 
Diakons (διάκονος) Gabriel' , die westliche Seite ist das Haus des Ара JSeth, die 
nördliche Seite ist das Haus des ^Gemaaw, die südliche Seite ist das Haus des 



TAFEL Χ 

ι χ χ ν ψ ^ γ · t f o f i & j x j t t if wAN*ytvH tjxpwHAHnttzjx* 

r T T r*Z X'^^rityi^Xi-TnA^ f Htjnt и um77747* 

nA^Ttpi · ZfifTty-fO 2J HHHyAZJH*9nh*y ą 

(Hbouftyf/ov^.eyxif/ μ a ê y - f . Äf<r*ß*f flß&f · ИНН K g q 
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p. Teschlot 8 (RMO Leiden F 1964/4.3) 
© fotografie Ri jksmuseum van Oudheiden 
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'Chaël ; und da die Tür dieses Hauses nach Westen öffnet und ' " j ener Raum, 
der im W e s t e n dieses H a u s e s liegt"1 , der dieses selben öst l ichen H a u s e s ist, 
" s o l l e n A g a t h ( o n ) und Tobias ihn ( g e m e i n s a m ) b e k o m m e n . Dieser Tag, an 
dem ich geschrieben habe, ist Tag 25 des Parmhotep in diesem Jahr 454 . " • 

„Ich, ° Josaphat Sohn (υιός) des Diakons Pisrael, E inwohner von PPleg, schreibe 
für Raphael Sohn (υιός) des Diakons (διάκονος) Mina, E inwohner von Teschlot; 
er ha t mich mit seiner Z u n g e instruiert , ich habe für ihn geschr ieben und 
bezeugt . (2. Hand: ) Ich, der Diakon (διάκονος) 'iChaël, der Archimandri t (αρχι-
μανδρίτης) des heil igen (άγιος) Th(eodor) von Pleg, ich bin Z e u g e für das, w a s 
in dieser Urkunde (χάρτης) steht, 454 . " 

a: Die Lesung мернс ist der Lesung емернс ,südlich' der ed. princ. vorzuziehen, weil 
der in dieser Urkunde zwar geringfügige, doch vorhandene Unterschied zwischen 
m und ν hier für м spricht. Zudem würde 6n- als Genitiv-/Attribut-Anschluß von 
den Gepflogenheiten des Josaphat abweichen, der sonst e- oder n- (assimiliert м-), 
nie aber en- oder ем- schreibt, vgl. z.B. P. Teschlot 8,9-10: ngo n-gihbt ... ngo е-мнт 
... ngo N-egHT ... ngo N-ернс. Die Spezifizierung des Hauses durch den Zusatz 
einer Ortsbezeichnung (vgl. P. Teschlot 9,2: π&ηι geTHXKe) trägt dem Umstand 
Rechnung, daß Raphael S.d. Mina Häuser in verschiedenen Orten besaß, мернс 
dürfte für млрнс stehen. Der Ausdruck (п-)млрнс ,Südland' ist eine gängige 
Bezeichnung für Oberägypten (vgl. Crum, CD 300b), was hier natürlich nicht ge-
meint ist. Daneben war м&рнс auch als Ortsname eines südlich von Aschmunein 
gelegenen Ortes in Gebrauch, vgl. St. Timm, Das christlich-koptische Ägypten in 
arabischer Zeit, Bd. 4 (M-P), BTAVO Reihe B, 41/4, Wiesbaden 1988, 1590-1592, s.v. 
al-Marîs; M. Drew-Bear, Le nome Hermopolite, 347. Der vielleicht früheste, wegen 
der äthiopischen Lautform Mârôs jedoch unsichere Beleg dafür ist die Welt-
chronik des Johannes von Nikiu (um 700 n.Chr.). Koptische Quellen, in denen 
млрнс sicher den Ort südlich von Aschmunein meint, kommen erst spät und nicht 
häufig vor, z.B. P. Ryl. Copt. 227 (10.-11. Jh.). In arabischen Quellen, darunter auch 
Urkunden (z.B. APEL II, № 138, p. 205-7), ist der hier al-marîs genannte Ort 
mehrfach bezeugt. Um ebendiesen Ort dürfte es sich hier handeln. Da seine ge-
naue Lage im Süden von Aschmunein noch nicht geklärt ist, kennen wir nicht die 
Konstellation zwischen Al-Marîs und den anderen südlich von Aschmunein gele-
genen Orten des Teschlotarchivs Dachlut, Bawît und Dalga. 

b: мл ncoxcx : statt c o x o , ,schmücken' wäre ebensogut auch с о х с л ,ermuntern' 
möglich, dann wörtlich ,Trost-', ,Unterhaltungs-Platz'. Welcher Haus-Trakt und 
welche Eigenschaft davon gemeint ist, läßt sich dem Ausdruck nicht entnehmen, 

c: Tobias: Dieser Sohn des Raphael S.d. Mina wird auch in P. Teschlot 7,10 erwähnt. 
d: ΛλΜίρετ: Zu diesem Wort s.o., P. Teschlot 7, Anm. i. 
e: Zu έξάρτιον, έξάρτια,Ausrüstung, Ausstattung' vgl. Preisigke, Wß I 510. 
f . ^xg&T: Zu diesem Wort s.o., P. Teschlot 2, Anm. g. 
g: D. h. einschließlich der Haushälfte des Agathon. 

h-h: еретечплфе н nt& йтл8: Zu diesem Ausdruck des Besitzens s.o., P. Teschlot 7, 
Anm. c-c. 
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i-i: Das in P. Teschlot 1 von Raphael S.d. Mina erworbene Grundstück befindet sich 
westlich vom Haus eines Diakons Gabriel. Das in P. Teschlot 8 verhandelte Haus 
könnte sich also auf diesem Grundstück befinden. Die Unterschiedlichkeit der 
übrigen Anrainer ließe sich mit dem Zeitraum von vierzig Jahren, der zwischen 
beiden Geschäften liegt, erklären. 

j: лпл сне: Diese Person kommt nur hier imTeschlot-Archiv vor. 
k: tfeм&й-у: Eigenname? Sonst vielleicht ,Gärtner-'(Haus), vgl. 0ме ,Gärtner' mit den 

Plural-Formen бмну, бмнуе, бмееу, rfM&yei. 
l: xi-Hx: Das Teschlot-Archiv kennt mehrere Personen dieses Namens, der in späten 

ägyptischen und nubischen Quellen auffallend häufig vorkommt. 
m-m: tp· есн Ν Π Λ Μ Η Ν Τ emm: Green erkannte nicht das feminine Nomen ρι ,Zimmer' 

und mißdeutete die falsch abgetrennte Wortgruppe piec als рнс ,Süden'. Zu н n-
für o ii- vgl. P. Teschlot 7, Anm. c-c. Zum Umstandssatz als Relativsatz zu tP1 s.o., 
Zur Sprache der Texte. 

n-n: телчгл® луш rfonc: те- für нте- (Konjunktiv). 
о: Josaphat: amtierte auch als Zeuge und Schreiber in P. Teschlot 7. 
p: nxerf: Zu diesem Ort s.o., P. Teschlot 7, Anm. p. 

c\: Dieser geistliche Würdenträger ist auch in P. Teschlot 7 einziger Zeuge neben dem 
vom selben Ort stammenden Schreiber Josaphat (und den zu Zeugen angerufenen 
himmlischen Mächten). 

9 

URKUNDENENTWURF: SCHENKUNG EINER HAUSHÄLFTE IN TELKE 
(TAF. XI) 

Sammlung: Leiden, RMO F 1964/4.11verso 

Beschreibstoff: Papier 

Aussteller: Raphael S. d. Mina 

Schreiber: Wahrscheinlich vom Aussteller eigenhändig geschrieben 

Datierung: Α. H. 455 = A. D. 1063 

Auf der Rückseites des Blattes befindet sich der von anderer Hand geschriebene Brief 
eines Petros an „meinen Vater", der sicher der Verwendung des Blattes für einen Ur-
kundenentwurf vorausging. 

Text 

f гшоуте ΝΛ νλν THpei 
&ΝΟΚ рфлн V Π^Κ ΜΙΝΛ 
eicgaa ереттос о ымет'р'е 



T A F E L XI 

Ф^· - ИИ 
flofo Hfé ' 

Р. Teschloł 9 (RMO Leiden F 1964/4.11 Rückseite) 
© fotografie Rijksmuseum van Oudheiden 
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4 x e <MTt NTiiÄiye mtt&hi 
детнхке NN^K&ne 
мпсул ΝΝρΐϋΜβ ει ε[λί]Β0Λ 
тсрлнл 

8 eNeg епехс ο NM6t 

ме N[e]4&Nrexoc 
gl пршмпе τ&ι 
υνε τι ντπλ 

12 [(ye м]пт λν eNeujHN тсрл* 
υνεΝογτε м 
ааре кеде 

1. THpei: sic, lies тнре<ы>. 
2. рфлнх: sic, lies р<&>флнх. 

4. 2£ε &1ΤΙ η τ ni, eye мплн): ed. princ.: xe ...ν тп&суе мпалр. 
5. детнлкг: ed. princ.: ge пнх ке. M a n beachte, daß τ links a m Querbalken eine Has-

ta trägt (vgl. τ in THpei Ζ. 1, Μετρε Ζ. 3, т«м Ζ. 10), während der Querbalken des π 
an keiner Seite über die Längsbalken ragt (vgl. π in πΝογτε Ζ. 1, плк Ζ. 2, nöc Ζ. 3 
и.о.). ΝΝ&ΚΛπε: ed. princ. νλκλ πε. 

6. ed. princ. μποιη. ΝΝραΐΜε für ΝΝεριυΜε. 
8. мет: für Μετ(ρε). πεχε: ed. princ. посс. 
10. тал: ed. princ. π,μ. 
11. υνε τι ντπλ: ed. princ. ΝετΝ τπ&. 
12. [(ρε μ]πηι λν εΝεςρΗΝ: ed. princ. ц> г&уршх Με ncüjhn. 
14. κθ: oder &.Θ? 

Übersetzung 

„Gott ß m ö g e sich unser aller erbarmen! Ich, R(a)phaêl (S.d.) D(ia)k(ons) (διά-
κονος) Mina, ich schreibe, indem der Herr Zeuge ist:" 

„Ich habe gegeben die Hälfte ^meines Hauses in Têlke'' als L i e b e s g a b e (άγάπη) 
für den '^Gottesdienst. Nicht soll j emand vorgehen (gegen) e Pisrael bis in 
Ewigkei t , indem /der Christus^ Zeu(ge) ist mit seinen ^Engeln (άγγελος); in 
diesem Jahr 455. ' 1 <lch> gebe die Hälfte des Hauses nicht(?) den Kindern des 
Pisra(e)l. 455. Gott K.J... ." 

α: ΠΝογτε n& νλν: unmarkiertes Futur III, wie in R M O F 1964/4.10, Ζ. 2-3 und 5: noc 
кллк; Z. 4: noc д&рнд ερα>τεΝ; vgl. P. Ryl. Copt. 337: ερεποε длрсд επογωΝε3 ... 
ерепос νη; P. Ryl. Copt. 368: ерепос ш к . 

b-b: Wohl jenes Hauses, das in P. Teschlot 2 von Raphael für 14 Dinare erworben 
worden ist, vgl. P. Teschlot 2, Anm. d-d. Z u m Ort Têlke vgl. P. Teschlot 2, A n m c. 
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с: лк4.пе für άγάπη: Der Gebrauch des Wortes hier entspricht Formulierungen 
thebanischer Testamente wie z.B. P. KRU 67,51: мсетл^ч ννλγλπη д&тец/ухн 
ΝΝΤ&ΥΝκοτκ ,und man soll es als Almosen geben für die Seelen der Entschlafenen'; 
P. CLT 1,25: ΝοετΛΛγ nw&ith дйчтлц/ухн NT&xaanujpoc ,and give them (sc. 20 Ho-
lokotinos) as dispensation for my miserable soul', лг^пн als ,Liebesgabe, Almo-
sen' auch in P. KRU 80,46; 81,49; 82,14 и.о.; 84,8 и.о.; 104,45; 105,9; 106,73 и.о., 
vgl. dazu W.C. Till, Erbrechtliche Untersuchungen auf Grund der koptischen Urkun-
den, Wien 1954, 73, § 130. Diesem Befund der koptischen Testamente gehen grie-
chische Texte des 6.-7. Jh. s voraus, in denen άγάπη ,fromme Spende, Almosen' 
bzw. (wie in den koptischen Texten parallel oder synonym mit προσφορά),Toten-
opfer, Grabschmaus' bedeutet, vgl. Preisigke, WB I 5. 

d: мгщл: Lesung nicht ganz sicher; als Dotation für die Liturgiefeier wäre eine »Lie-
besgabe' sicher geeignet. 

e: шср&нл: Sohn des Raphael, vgl. P. Teschlot 7,10. Unklar bleibt, weshalb jener hier 
vor Ansprüchen Dritter in Schutz genommen wird. 

/-/: Christus als Zeuge auch in P. Lond. Copt. I 673,10: epenöc ic пехс ш мметре, vgl. 
zur Anrufung Gottes zum Zeugen JJP 29 (1999) 88 f., Anm k-k. 

g: ме Net)&Nrexoc: Dieser Zusatz wie in P. Teschlot 7,4 und 8,4; vgl. auch JJP 29 (1999) 
88 f., Anm k-k. 

h: Da in Z. 12 die Negation ZU lesen ist, sollte der negierte Satz ein Präsens und 
somit Tt haplographisch für <τι>τι sein. 

i: млтре: lies м<е>тре? 

j: кеде: Lesung nicht sicher, Bedeutung unklar. 

INDICES 

Koptische Worte 

&N (Negation) 1,3; 3,4; 7,9; 9,12(?) 
&ΝΟΚ 1,1.11.13.14; 2,2.11.12.13.14.15.16.19; 
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21.25; 8,1.18; 9,2 

^Ν&αι 7,16 
й-пл 1,15; 2,4.7; 6,18 
лрну 
е п е с ^ р н у 7 , 1 7 
м - 1,4; 5,4 

л- 3,6 
&уи> 3,11; 4,8.13; 5,11; 7,9.18.24; 8, l l(bis) . 

13.17 

Bemne 
пеыше 7,12 

в&ршт 7,12 
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восу евох 7,10 
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е- 5,9.18.28.30.32.34; 6,19.23; 7,10.12. 
17.19; 8,11.19 

0 1,13.14.15; 2,12.13.14.15.17.19; 3,21. 
24.26.28.30 и.о. in der Formel: е ю 
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epot) 2,6; 4,14; 6,8.13; 7,20; 8,7 
epoc 7,7 
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кл.д 1 ,5 .7 .8 ; 3 ,7 .10 

x & c , Z u n g e ' 2 ,11 ; 6 ,16 ; 8 , 1 6 
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ил ηχε ί 7,22; 8,15 
пл TTMTToetp 4,3 
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ne 2,7.8.9(bis); 3,11.15.16.31; 7,15.20; 
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Ne 8,8 

πι-/τι-/ni- (Demonstrativartikel) 
m- 1,13.14.16; 2,12.13.14.15.17.19; 3,21. 
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n i ^ e 5,6; 8,4.8; 9,4.11-12 
плф- 1,7.8 

F« 8,12 
po 8,11 
ршме 6,13; 7,18; 9,6 
ромпе 2,14.16.19; 3,22; 4,11; 5,13.20; 6,10 

ром 2,13; 7,21.27; 8,14 
ромп 3,31 
рмпе 1,16 

ршмтте 1,12; 3,32; 5,25; 9,10 
P&N 1,1; 2,1; 3,1; 4,1; 5,1; 6,1 
рнс 

ернс 8,10 
РУС 2 ,7 

рсш 8,5 

coy 2,10; 3,19.31; 4,10; 5,12.19.24; 6,9; 7,20; 
8 ,13 

с о х с х 
м л N C O X O , 8 ,5 

CMOY 5,12; 6,9 
con 3,3(bis).4 

CNHY 7,19(bis) 
силу 3,9.10; 5,25 
cmneN 7,14 
COYO 4,7; 7,13 
c&tyc) 

OYHN NCà.cytj 6,6 
cg&i l ,2.3(bis ) . l l ; 2,2.11; 3,5.7.18; 4,3.18; 

5,3.15; 6,2.16; 7,1.20.22.23; 8,1.13.(15]. 
16; 9,3 
engt 7,4; 8,4 

cgiMe 7,6 

t 
T N-(Objekt)... Ν-(Identität)7,3; 8,3; 9,4 

t Ν - / ν λ » 

t 5 , 6 
τι 9,11 

ТЛЛЯ 4,12; 8,5.7 
т&лс 7,6 

"t' евох ν - / ν λ ' 

τι (ε)βοχ 1,5; 3,7; 6,5; 9,4.11 
е. 2,4 

т л л с е. 6,11 

то 6,5; 8,6 
τΒΝ00γε 7,14 
тшк 

ТНК+ 1,4; 5,4; 6,4 
ΤΥΚ+ 2,3 

TÔ.MO 
Τ&ΜΟΊ 2,11; 6,16; 7,23; 8,16 

тнр* 
тнрн 8,8 
птнрс) 7,3; 8,3 
THpet (für тнри) 9,1 
τΗρογ 8,8 

Tiuiy 
τΗψ+ 7,5 

талуер 4,8 
T&gO 

T^go'i 5,7 
тшб 

мл Ν τ ω ί 6,5 
ΤίΛΙΟ 

Ttf&ioc) 7,18 

ουλ 7,7.11-12.16(bis); 8,6 

ΟΥΛΛ» 
eoY&&t| 8,12 

ΟΥ6Ν-ΟΥΗΝ NC&(£)4 6,5-6 
OYUJN 

ΟΥΗΝ+ 8,11 
0ΥΝΤ6-

CT&q (für ογΝτε-?) 4,5 
OYCUçy 7,6.9 
OYCJUg 4,16 
ΟΥΧΛΙ 4,19 

(JUNg 
ONg+ 2,3; 7,2.7; 8,2.7 
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4,12; 6,14; 7,15; 9,8 
uje vb. 

eye евох ммо· 3,14 
U)N-

Φην- 1,1.5.8.11; 3,4.5.8.17; 5,21.23; 9,12 
U)NH 

iyNY 2,9 
çyujNe 1,4; 3,6; 5,4 
сул&р 

(улре 4,15 
щнре 5,9; 7,5.7.10(bis).18; 8,6(bis) 
çyopn 

Nçiiopen 1,1; 3,1; 4,1; 5,1 
NUjopn 2,1 

g W g i f o * 1,2.3.9; 2,5; 3,3.9; 4,7; 5,7.10; 

6,6; 7,22.24; 8,6.15.16 

g^H 7,4; 8,4 

3 e 

дн 4,15 
gl- / gtcutu" 

piojoic 6,14; 7,6 
giuuoY 6,8; 7,7 
giouuur 2,7 
gu(D(juy 1,10 
ginM& 2,3 

go 8,9(bis).10(bis) 
gu>8 7,11 

gu>4 1Д; 2,1; 3,1; 5,1 
gOXOKOTTINOC 

gOXOKOTN 6,6 
gOYXOYKOTeN 3,9 

goyxoYKOTTeN 2,5-6 
gOMNT 

gcuMHT 3,12 
gN-/NgHT* 

ge- 5,20.28.30.32.34; 9,5 
gi-1,12.13.14.16; 2,11.12.13(bis).14(bis). 

15.17.18.19; 3,19.21.24.26.28.30.32; 5, 
18.21.24.25; 6,5.16.20.23; 7,7.11.20. 

21.26.27; 8,6(bis).14.19 
gN-/gM- 1,1; 2,1; 3,1; 4,1; 5,1; 6,1; 7,6. 

9 (bis); 8,16 
gUL)N 5,9 
34" 3,16 
g*T 7,12 
gHT ,Norden' 

egHT 2,4; 3,16; 8,10 
egYT 2,9 

gTop 7,9 
g^gTN-/gasgTH' 

g&THi 4,6 
glXN-/gl2£Uł-

gi2£U)i 7,3; 8,2 
gl2£CDN 5,5 
gixai- (pränominal) 7,16 

xe 1,5; 3,7; 4,4; 5,6; 6,4; 7,5; 8,4; 9,4 
XI 2,3 

Xl 
χ ι τε (für χ ι τογ ) 1,10; 3,11 
χιτογ 2,6; 6,7 

xoeic 
nöc 2,7; 4,9.19; 5,5.10.11; 6,8; 7,3(bis).8; 

8,2.3; 9,3 
ΧΙΝ" 2,4 

хше- 7,15 
XUUC 

хнс+ 1,4; 3,6; 5,4; 6,3; 7,2; 8,2 
XYC+ 2,3 

xice 1,7.8 
xic- 1,5; 3,7.10 

xtjuq 1,3; 3,4 

Липе 
rfonc 8,13 

бос 
käc 3,8.9 

tf&i-tfe 7,13 

Konjugationsformen 

Präsens I: 
τι- <9,11> 
ej- 3,4 (? — wohl für ecj-) 

Präsens II: 
ei- 1,2.13.14; 2,2(bis).12.13.14.15.17.19; 3, 

21.24.25.28.30; 4,3(bis).20; 5,3(bis).18. 
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21.23.27.29.31.33; 6,2(bis).19.22; 7, 
l(bis).3.5.22; 8,l(bis). 3.15; 9,3 

еч- 1,3; 4,12 
ем- l,3(bis).4(bis); 3,5(bis) 

Umstandssatz des Präsens: 
ei- 2,3(ter); 5,4(bis); 6,3.4; 7,2(bis).7.8; 8,2 

(bis) 
ec- 7,5; 8,12 
ем- l,4(bis); 3,6; 5,4(bis) 
epe- 2,7; 4,9; 5,4.5.10; 6,4; 7,2(bis); 8,2(bis). 

8.11; 9,3 
ep- 1,4.9; 3,3 
pe- 3,6.14 
e- 2,3; 9,8 
0 7,15 

Relativsatz des Präsens: 
ет- 7,4; 8,4 
пеБ- (für пет-) 2,15 

пеЧ- (für пет-) 1,13.14.15; 2,12.13.14.17; 3, 
21.24.26.28.30; 5,18.21.24.28.30.32.34; 
6,20.23; 7,26; 8,19 

пс,- (für пет-) 2,19 

Futur II: epe- 5,11 

Perfekt I: 
ал- 1,3.10.11.12; 2,4.6.11(bis); 3,18; 4,14.18 

(bis); 5,6.15(bis); 6,4.7.16(bis); 7,6.10.23. 
24; 8,5.7.16.17; 9,4 

1,5; 3,7.11 
(pränominal) 7,18 

Perfekt II: 
ентлс)- 2,11; 7,23 
nt<M- 5,11 
мтля" 4,17; 6,15; 8,16 
NT&c- 5,7 
Ντ&,γ- 5,15 
тле,-1,3.11 
т&- 3,17 

Relativsatz des Perfekt: 
eNT&i- 7,20 
NT<M- 8,13 
neNTü.1- 7,8-9 

,1 Futur III: epe- 6,8; 0 9, 

Neg. Futur III: 
NNe- 6,13; 7,7; 8,6 
NN" 9,6 

Relativsatz des Aorist: 
песу&с,- 7,17 

Umstandssatz des Aorist: 
eiy&pe- 4,15 

Konjunktiv: те- 8,12 

Griechische Worte 

αγαπη 
лк&пе 9,5 

άγγελος 
ôxre;\oc 7,4; 8,3 
^Nrexoc 9,9 

άγιος 
gaxec 7,25-26; 8,18 

αρχιμανδρίτης 
а.рхнмлтр1тнс 8,18 
<5чрх1млтр|тнс 7,25 

γίνεται (?) 
γι 4,7 

διάκονος 
ai l,6.7.11(bis); 3,8.16.17; 5,23(bis) 
ΛίΛ 6,12.15 
Ai&K 3,20(bis); 4,5; 5,14(bis); 7,22.23.24; 
8,1.9.15(bis).18 
AiK 2,5.11 
t * 5,17(bis).27.31; 6,21 

ειρήνη 
tpHNH 5,5 

έξάρτιον 
pn 8,7 
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θεός 
in d e r F o r m e l C Y N 8 4 ,1 ; 5,1; 6 ,1; 7,1; 8 , 1 

κόσμος 
IT& П1КОСМОС 7,15 

νους 
in d e r F o r m e l е р е - П Л / - I T C N N O Y C 

M M O ' L / ' N 

N O C 3,6 
νου 6,4 
N O Y C 1 , 4 ; 2 , 3 ; 5 , 5 ; 7 , 2 ; 8 , 2 

ούδέ 
ογΛβ 7,8.16.19; 8,7 

οΰτε 
oYAe 7,12-14(10x) 

στοιχε ιν 
in d e r F o r m e l e*I/»N-cTHxe exï i TJ,- / 
τεΝ-ψγχΗ 
с т и х е 1 , 3 / 4 ; 3,5 
C T Y X Y 2 , 2 ; 4 , 3 ; 5 , 3 ; 6 , 2 - 3 

C Y N T Y * / 7,1-2; 8,1 
συν 

in d e r F o r m e l C Y N 0 4,1; 5,1; 6,1; 7,1; 8,1 
τρίτον 

τριτβΝ 3,10.11; 8,4.5 

ΛΧΜίρετ ( i l ) ,Erbe ' 7,11; 8,6 
i . x g i . r (a-=J I ) , ( G r u n d s t ü c k s - ) G r e n z e ' 2,7. 

8(bis).9; 3,15.16; 8,8 
Λ Μ Μ Ο Υ Ρ (_>-J) »beau f t r agen ' 3,18; 4,17; 5,15 

υ ιός 
C Y ( S K ) 8 , 1 4 . 1 5 

Y C 2 , 2 . 5 . 8 . 1 1 

χάρτ ιον 
χ ^ ρ τ β Ν 1 , 1 3 . 1 4 . 1 6 ; 2 , 1 3 ; 5 , 1 8 . 2 4 . 2 8 . 3 0 . 

3 2 . 3 4 ; 6 , 2 0 . 2 3 

χ&ρτίΝ 2,12 
X & T C N 5 , 2 2 

χάρτης 
х л р т е с 2 , 1 5 - 6 . 1 9 

х л р т н с 2 , 1 4 . 1 7 ; 3 , 2 1 . 2 4 . 2 6 . 2 8 . 3 0 ; 7 , 5 ; 

8 , 1 9 

Х & Р Т С 8 , 4 

х л р т 7,26 
Χριστός 

x c 9 , 8 

ψυχή 
in d e r F o r m e l e*I/'N-cTHxe exïi т & - / 
Τ6Ν-ψΥΧΗ 
Ψ Η Χ Η 4 , 4 ; 5 , 3 ; 6 , 3 

ψιχΗ 1,4; 3,5 
ψ γ χ

 7 , 2 ; 8 , 2 

Ψ Υ Χ Υ 2 , 3 

Worte 

λ μ ο υ ρ 1,3.11 
л т т л д е р ! ((^jjbLLJ I ) , a t - t ah i r i sch ' 2,6 

^T^gipei 5,10 

Monatsnamen 

2<5ΝΘΑ>Ρ 4 , 1 0 

M O Y C O Y P H 5 , 1 3 . 1 9 - 2 0 . 2 5 

лилте 2,10 

плрлдмот 7,21; 8,14 
Π Λ Ρ Μ Ο Γ Τ Ε 4 , 1 2 

п&шоос 3 , 1 9 . 3 3 ; п л щ о Ы с ] 6 , 1 0 

Personennamen 

S .d . = S o h n d e s / d e r ; T . d . = T o c h t e r d e s ; V . d . = V a t e r d e s / d e r ; G r . d . = G r o ß v a t e r 
d e s / d e r ; Br .d . = B r u d e r des ; F r . d . = F r a u des ; M . d . = M a n n d e r 

л в р л д л м S.d . ештер, a u s nMoeip 4,2 
Λ Γ & Θ Ο Ν (S .d . R a p h a e l ) 7,18 ( Λ Κ Λ Θ Ο Ν ) ; 

8,8.12-13 
I .No(Y)n, D i a k o n , V. d . => Λ Α Υ Ι Α 

& Ν Ο Υ ( Ο ) Π V . d . = > Π & Ρ Μ Ο Γ Τ Ε , V . d . C O Y -

C I N 6 

λ π λ α ι S .d . ΤΛρρογΜΐ 1,6; 3,15 (τ&ρρογΜ) 
м х а ) V . d . => λ π ο γ λ χ ^ ι ρ 
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&ПХШ v .d . => 2sANlHX 
&Т1ХШ V.d. => сштнрхс 
&πογχχ&ιρ S.d. лпхш 2,15 
Βίκτωρ S.d. coyciNNe 2,16 
Γ&γρίΗΧ S.d. Diakons min&, Br.d. p&-

флнх Diakon 3,20; 4,16; 5,14; 6,15 
r^ypiHx Diakon 1,6; 8,9 
Λ Λ Ν ΐ Η Χ S . d . Л П Х Ш 2 ,13 ( T ^ N I H X ) 

ΛΑΝΙΗΧ S.d. M&pi&MH 6,21 
2S.&NIHX S.d. сне, V.d. => KYptxxoc, Gr.d. 

=> πεψχιγ 
2S.4.Y12S. S.d. Diakons Λ Ν Ο ( Υ ) Π 5,31 ( λ ΐ λ ) 
1&кшв V.d. => Μβρκογρε 
1шснф S.d. петрос, Ара 1,15; 6,18-19 (aus 

τεα^χοτ) 
1шснф S.d. Diakons пхнбе, Diakon 5,17 
иисд-фд-т S.d. Diakons т(срйч)нх, aus 

nxetf 7,21-22; 8,15 
luug^NHC S.d. стбфеы 1,13 (i^gi-NH); 5,29 
(wüg) 
iaj(gô4NHc) Diakon, V.d. => д&мшс 
κχ&γτ(ε)Ν S.d. πρ(ο)ογ, V.d. = > M O Y I 1,14; 

3,25; 6,2 
KYptxxoc S.d. 2 > Α Ν Ι Η Χ S.d. сне, V.d. => 

πεψχιγ, aus тесухот 5,2 (npixxoc) 
Х & н х 8,11 
X&.HX Diakon, Arch imandr i t des H l . 

Th(e)odor in nxetf 7,25-26; 8,18 
х л н л S.d. coYCiNe 2,14 
X&HX Diakon, V.d. => соунрес 
M O Y I S.d. κχ&γτεΝ S.d. προογ 6,1-2 
M&ptô-MH V.d. => ΑΛΝΙΗΧ 
Μ^ρΐώ,ΝΗ Diakon, V.d. => φι^ 
Μερκογρε S . d . I&KUJB 3,29 
Μγρκογρε aus ngoi Π Λ Χ Λ Υ 2,10 
млр1длм T.d. mxoee S.d. фщ 3,4-5.11.17-

18 

μινλ, Diakon, V.d. => Γ&γρίΗχ, V.d. => 
р & ф л н х 

mxoee S.d. еолшр 2,19 (πχοβε) 
mxoee S.d. V.d. =»• M^pig&M 
mxoeeoc V.d. => π^πΝογτε 
ΠΛΠΝογτε S.d. mxoeeoc 3,23 
палтостех S.d. πΛτερΜογτε 3 ,27 
П Л Р М О У Т Г S . d . Λ Ν Ο Υ Π , B r . d . C O Y C I N C 1 , 2 ; 

3 , 2 . 3 

πρ(ο)ογ V.d. => κχ&γτ(ε)Ν, Gr.d. = > M O Y I 

тсрлнх (S.d. Raphael) 7,10 ( I T Î H X ) ; 9,7.12 
т(срл)нх, Diakon, V.d. => ιαιεί-φ&τ 
π^τερΜογτε V.d. => плпостех 
петрос S.d. тбан!) 2,12 
петрос V.d. => ииснф 
neiyxiY (S.d. ripixxoc S.d. Α Λ Ν Ι Η Χ ) 5,9 
песушт S.d. ф!Блм 5,21 
φΐΒ&Μ V.d. =i> пещшт 
флрлш S. d. гтебиису 5,33 
mgHY S.d. ештер, V. d. => тлыкрлтшр 
ф|с) S.d. Diakons M ^ P T & N H , Diakon 1,11; 

3,16-17; 5,23 
Ф14 V.d. => πιχοβε, Gr.d. => M&pig&M 
πχΗίε Diakon, V. d. => киснф 
nctfujçy V.d. => ф&р&ш 
mtfuiçy V.d. => πετροε 
(д)р&флнх S.d. Diakons MIN л, V.d. => 
Λ Γ Λ Θ Ο Ν , V.d. => т срлнх , V.d. = > T U J B I & C , 

M.d. => τ ε χ & ρ ι ε , Br.d. => Γλγρ ίΗχ) 1,5-
6; 3,8; 4,5-6; 9,2 
na. Π Λ ( Ο ) Υ Η Τ 2,4-5; 6,11-12 
пл тещхшт 7,1.22-23; 8,1.15-16 

εογΗρεε S.d. Diakons х&нх 5,27 
coYcrne S.d. & Ν Ο Υ Π , Br. d. =ί· π^ρΜογτε 

1,1-2 (a-Νθγοπ); 3,2.10.17 
εογείΝΝε 2,9 
εογείΝε V. d. => х&нх 
C O Y C 1 N N 6 V.d. => Βίκτωρ 
сштнрхе S. d. &πχιυ 2,2 (εογτγρχε) 
стефеы V. d. => lajg^NHC 
сне, Ара 8,10 
сне V.d. = > Λ Λ Ν Ι Η Χ , Gr.d. => KYpixxoc 
τ&ρρογΜ(ι) M.d. =>&пхш 
ТШБ1&С S . d . р л ф & н х 7,10(AUIBI<S.C); 

8,5.13 (:MJUBIÄ*C) 

Tex^pic Fr.d. => р^фл-нх 7,6 
ΤΛΝκρΛτωρ T.d. mgHY S.d. ештер 5,8 
еолшр V.d. =s·πιχοβε 
еотшр S.d. мл-κροΒεΝ 2,8 
θωτερ V.d. => йчБрлдлм 
βωτερ V.d. mgHY, Gr.d. =s> тлыкр&тшр 
длмшс S. d. Diakons iai(g&NHc) 2,11 
ίεΜΛ&γ 8,10 
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Ortsnamen 

мернс (Al-Marîs) 8,4 
плей 7,22; 8,15 

гтдлге(о)с е(е)оло(р) enxerf 7,25-26; 
8,18-19 

πΜοειρ (Mer) 4,3 
п&оунт (Bawît) 6,12 

Π&.ΥΗΤ 2,5 

ngoi плтчлу 2,10 
тнхке (Dalga) 9,5 

ογρΝγ ентулке 2,4 
тещхот (DaSlut) 5,2-3; 6,19 

тесухшт 1,2; 7,1.23; 8,1.16 
τψλΐυτ 2,2 

β 1,9; 5,12.19.25 

ГГ(?) 4,8 
δ 6,6 у У ^ (Gabriel S. d. Mina) 
ε(?) 6,9 (Gabriel S.d. Mina) 
η 4,10 
θ 3,19.31.33; 5,10 
ιδ 2,5 Д , (Hamôs) 
ις 7,21 [£Г (Iôsaphat) 
κε 8,13 j i f - (Iôsaphat) 
κη 2,10 LU (Hamôs) 
υιγ 1,12.16 u (1/12: Phif S. d. 

Marianê) 

Zahlen 

υιδ 2,10.12.13.14.16.18.19 " К - ( 2 , 1 0 : Ha-
môs); łaV\(2,12: 2. Hand); υΥ~ 
(2,18: 3. Hand) 

υιη 3,19.22.31.32 0 ,22 : Gabriel S.d. 
Mina) 

υκγ 4,11; 5,13.20.26 u U -(5,26: PhifS. 
d. Marianê); { jL*/·—45,13: Gabriel 
S. d. Mina) o U - ^(4,11: Gabriel 
S.d. Mina) 

υλ 6,10 ^ " ( G a b r i e l S.d. Mina) 
υνδ 7,21.27; 8,14.19 
υνε 9,11.13 
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